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Planmäßige 
fſtaats feindliche Handlungen 


Rnommuniſtiſche wühlereien — auch in Gdingen Zuſammenſtöße 


E zwiſchen Arbeitern und Polizei 


Warſchau, 10. Juni. 
2 Montag in Thorn zu Zuſammenſtößen zwi⸗ 
ſchen der Polizei und ſtreitenden Arbeitern 
gekommen war, erfolgten am Dienstag in 
| Gpingen Zuſammenſtöße zwiſchen der Polizei 
und ſtreikenden Bauarbeitern, in deren Ver⸗ 
lauf eine Anzahl von Demonſtranten vers 
wundet wurde. Auch in Sochaczew iſt ein 
Streit der bei öffentlichen Arbeiten Beſchäf⸗ 
tigten ausgebrochen, der jedoch ruhig ver⸗ 
läuft. — Im Zuſammenhang mit dieſen Er⸗ 
eigniſſen warnt die Preſſe die Arbeiterſchaft 
vor der Wühlarbeit kommuniſtiſcher Agita⸗ 
oren. j 
Die „Gazeta Polſka“ ſchreibt: Arbeits- 
niederlegungen und Streiks von Arbeits- 
oſen, die bei öffentlichen Arbeiten beſchäftigt 
urden, find in Einzelfällen immer vorge⸗ 
kommen. Aber das war eine ſeltene Er⸗ 
3 In den letzten Tagen nun — 
gerade 


Die Arbeitsloſen erhalten ſtändige Be- 
äftigung, meiſtens beim Wegebau, die volle 
ſechs Tage in der Woche dauert. Sie 
erhalten eine Tagesentſchädigung von 3,20 zt. 
Nach einigen Tagen beginnen ſie zu ſtreiken 
und Erhöhung des Lohnes und Kürzung des 
Arbeitstages auf ſechs Stunden zu verlan⸗ 


C ðͤ RECHTE ALTEEETEOTTN EREA 


| die Bernichtung des polniſchen 
i Waldbeitandes 


„Geſtern um 10 Uhr fand eine Sitzung der 
Sefmkommiſſion für 5 ragen 
unter dem Vorſitz des Abgeordneten Kielak und 
N Anweſenheit des Landwirtſchaftsminiſters 
att. Die Beratungen bewegten ſich um den 
egierungsentwurf des Geſetzes über die Auf⸗ 
orſtung einiger Oedländereien. 
Der Referent, Abg. Freymann, teilte mit, 
daß nach den Angaben des Statiſtiſchen Haupt⸗ 
mtes vom 1 1930/31 gegenwärtig in Polen 
etwa 8 Mill. Hektar Wald vorhanden find, das 
find 21 Proz. der Geſamtfläche des Landes. Der 
Walddichte nach ſtehen wir in Europa an 
14. Stelle. Auf 
kaum 0,21 Hektar Waldfläche ſtatt mindeſtens 
9,31 Hektar, was im Weſten als die Mindeſt⸗ 
7 ler angeſehen wird, um den Eigenbedarf zu 
“i ’ en 


Der Berichterſtatter ſtellte feſt, daß der Wald⸗ 
deſtand in den letzten 200 Jahren in Polen in 
eiſchreckendem Maße vernichtet wurde. Von der 

eilung Polens bis zum Jahre 1918 verſchwan⸗ 
den jährlich 36 000 Hektar Waldfläche, von 1918 


— 


ajtstammern mit der Aufforſtung von Ded- 
dereien zu verbinden. Eine weitere Abände⸗ 
6 g will die Beſitzer von den auf Grund dieſes 
Geſetzes aufgeforſteten Grundſtücken für 50 Jahre 
den der Grundſteuer und den Selbſtverwaltungs⸗ 

euern befreien. Ferner beantragte der Refe⸗ 
2 kent, daß die für die Aufforſtung aufgewandten 
i Ro ten von der Einkommenſteuer befreit werden, 
Der Geſetzentwurf wurde mit den Verbeſſe⸗ 
gen in beiden Leſungen von der Kommiſſion 
genommen, 


einen Einwohner entfallen 
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Nachdem es am gen. Zweifellos find 3,20 z) nicht viel; aber 


jede Erhöhung des Lohnes müßte notge⸗ 
drungen die Entlaſſung anderer zur Folge 
haben. Die Streikenden, die ein größeres 
Stück Brot für de ſelbſt verlangen, berauben 
dafür viele andere ihres letzten Stückchens. 
Das ift den Fabrik- und Bergarbeitern feit 
langem bekannt, und daher verzichten ſie oft 
freiwillig auf Vollbeſchäftigung, um andere 
an die Arbeitsſtätte zu laſſen. Die Wirt⸗ 
ſchaftsführung mit Fonds, die für öffentliche 
Arbeiten beſtimmt ſind, hat nur zwei Mög⸗ 
lichkeiten: entweder höhere Löhne auf 
Koſten einer geringeren Zahl von Beſchäf⸗ 
tigten, oder niedrigere Löhne und die Mög⸗ 
lichkeit, einer bedeutend größeren Zahl Ar⸗ 
beitsloſen Brot zu geben. i 


Wenn die eigentümliche Erſcheinung d f 
„Streiks der Arbeitsloſen“ fih zu verbreiten 


Rom, 9. Juni. Zur allgemeinen Ueber⸗ 
raſchung veröffentlicht die Abendpreſſe in 
großer Aufmachung einen Telegrammwech⸗ 
ſel zwiſchen Muſſolini und Balbo vom ver⸗ 
gangenen Sonntag. 


Marſchall Balbo berichtet darin als Be⸗ 
fehlshaber der in Nordafrika liegenden 
Truppen von der großen Parade dreier 
Heimat⸗ und Eingeborenenverbände, ſowie 
Abteilungen der Marine und der Luftfahrt 
in der tripolitaniſchen Küſtenſtadt Bengaſi. 


„In ihrer kläglichen ernſten Ausbildung 
in der verkrauensvollen Erwarkung der 
höchſten Probe,“ ſo funkt Marſchall 
Balbo an Muſſolini, „haben ſie ihren 
kriegeriſchen Geiſt aufs neue belebt, und 
heute wie am erſten Tage der Mobilija- 
tion find fie für die Größe des Vaferlan- 
des zu jedem Appell bereit wie eine ein- 
zige Seele zu den waghalſigſten Prüfun⸗ 
gen.“ 


Auf dieſes unmißverſtändliche Telegramm 
des Befehlshabers der geſamten nordafrika⸗ 
niſchen Streitkräfte antwortete Muſſolini 
lediglich mit einigen Dankesworten, in denen 
er ſeiner Freude über die Pflichterfüllung 
der Soldaten zum Ausdruck bringt. „Die in 
Nordafrika untergebrachten Truppen,“ 
ſchließt Muſſolini, „haben im hohen Geiſte 
der Pflichterfüllung und mit feſter Seele ge: 
dient und dienen weiterhin.“ 


Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß 
Muſſolini im Palazzo Venezia 300 der höch⸗ 
ſten Offiziere der Luftwaffe zum großen 
Rapport empfangen hat. Die in hieſigen poli⸗ 
tiſchen Kreiſen aufgeworfene Frage, mit wel⸗ 
cher Abſicht der Telegrammwechſel Muſſolini 
— Balbo veröffentlicht wird, wird allgemein 
dahingehend beantwortet, daß der langſame 
Gang der italieniſch⸗engliſchen Verhandlun— 
gen die Rückkehr zu der ſchon einmal bei 
Laval —Hoare mit Erfolg erprobten Methode 
der ſtarken Fauſt ratſam erſcheinen laſſe. 


Italiens Luſteinſatz 
im Abeſſinien⸗Feldzuge 


Rom, % Juni. Der Einſatz der Luftwaffe im 
abeſſiniſchen Feldzug wird veranſchaulicht durch 
die jetzt vom Luftfahrtminiſterium bekanntge⸗ 
gebenen Geſamtzahlen. 


beginnt — und zwar in einem Augenblick, 
wo die Regierung ihrem beſten Willen Aus⸗ 
druck gibt und ſich der großen Mühe unter⸗ 
zieht, die Not zu beſeitigen —, dann iſt das 
keine normale Erſcheinung. Und ſicherlich 
iſt das kein Prozeß aus ſich heraus. Hier 
kommt nur 


eine planmäßige ſtaatsfeindliche Handlung 


in Frage. Die bisher beobachteten Tatſachen 
beſtätigen es vollkommen. Voll Eifer und 
Hinterhalt ſind diejenigen an der Arbeit, 
für die es in Polen „Je ſchlimmer — deſto 
beſſer“ iſt; diejenigen, die in höchſtem 
Grade die Möglichkeit beunruhigt, daß eine 
der Schwächen Polens, wie es die Arbeits⸗ 
loſigkeit iſt, und damit die ſoziale Spannung, 
beſeitigt werden könnte. 
Dadurch, daß ſie Unruhe und Tumulte 
ſelbſt dann hervorrufen, wenn der Staat 
den Hungrigen Brot geben will — wol⸗ 
len ſie, daß auch dieſes Brot mit Blut 
befleckt wird. 
Alle Menſchen guten Willens ſollten ſich be⸗ 
mühen, die Wachſamkeit gegenüber dieſer 


Aktion zu wecken; ſie ſollten die Kenntnis 


aus behandelt wird. 


verbreiten, daß es ſich hier um ein böswil⸗ 
liges, zyniſches Spiel handelt, in welchem 
der Hunger und das Blut des polniſchen 

kbeiters nur von taktiihen Geſichtspunkten 


7 


uſſolinis Truppen zu allem bereit 


Telegrammwechſel zwiſchen dem Duce und Balbo 


Seit dem 3. Oktober 1935, dem Tage, da die 
italieniſchen Truppen über den Marebfluß in 
abeſſiniſches Gebiet vordrangen, bis zur Be⸗ 
ſetzung Addis Abebas wurden von 400 italieni⸗ 
ſchen Militärflugzeugen insgeſamt 35 000 Flug⸗ 
ſtunden geleiſtet. Dabei wurden 1500 Tonnen 
Bomben abgeworfen, 270 000 Gurte Maſchinen⸗ 
gewehrmunition verfeuert und 225 Millionen 
Pfund Nahrungsmittel und Ausrüſtungsgegen⸗ 
ſtände für die Truppen transportiert. 


In den ſieben Monaten, die der Feldzug 
dauerte, wurden von den italieniſchen lug- 
zeugen 872 Bombenangriffe, 830 Fernaufklä⸗ 
rungsflüge über kürzere Strecken und 128 Ma 
ſchinengewehrtiefangriffe durchgeführt. Von den 
Flugzeugführern der 400 Flugzeuge wurden 
86 getötet und 150 verwundet. Mangels genauer 
Landkarten wurden Luftaufnahmen des Gelän⸗ 
des in insgeſamt 300 Flugſtunden gemacht. 


Das Hauptverdienſt der Luftwaffe liegt zwei⸗ 
fellos in der von ihr geleiſteten Verſorgung der 
Truppen mit Lebensmitteln, Waſſer, Munition 
und nicht zuletzt mit Erſatzteilen für die im 
unwegſamen Gelände einer Zerreißprobe aus⸗ 
geſetzten Laſtautos. Für die Truppen, die durch 
die Danakilwüſte vorſtießen, wurde fogar leben⸗ 
des Vieh mit Fallſchirmen abgeworfen. 


Eine weitere Rekordleiſtung der italieniſchen 
Flieger war, dem Bericht des Luftſahrtminiſte⸗ 
riums zufolge, der Transport von 450 Tonnen 
Kriegsvorrat und eines ganzen Bataillons Gre⸗ 
nadiere, etwa tauſend Mann, über eine Ent⸗ 
fernung von 1500 Kilometer. 


Graf Ciano , 


italienifcher Außenminiſter 


Staatsjefrefär Suvich zurückgetreten. 
Rom, 9. Juni. Die Umbildung der italie⸗ 
niſchen Regierung, von der bereits jeit eini⸗ 
gen Wochen geſprochen wurde, iſt am Diens⸗ 
tag nachmittag durch königliches Dekret voll⸗ 
zogen worden. 
Danach werden das Außenminiſterium, 
das Korporalionsminiſterium und das 
Kolonialminiſterium, 
1935 neben den Wehrmachisminiſterien 
und dem Innenminifferium in Händen 
des ilalieniſchen Regierungschefs lagen, 
von Mufjolini abgeireten. 
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Der bisherige Propagandaminiſter Graf Ga- 
leazzo Ciano wird Außenminiſter. Der bis- 
herige Staatsſekretär im Korporationsmini⸗ 
ſterium, Lantini, wird Korporationsminiſter 
und der Staatsſekretär des Kolonialminiſte⸗ 
riums, Alfieri, wird Propagandaminiſter. 


Gleichzeitig iſt das . des bis⸗ 
herigen Staatsſekretärs im Außenminiſte⸗ 
rium, Suvich, vom König genehmigt wor: 
den. An feine Stelle tritt der derzeitige italie: 
niſche Botſchafter in Warſchau, Baſtianini 
Muſſolini hat an Suvich für ſeine vierjährige 
Mitarbeit ein Handſchreiben gerichtet und 
ihm einen hohen Vertrauensauftrag vorbe⸗ 


halten. 


die Polen auf dem inter- 
nationalen Gemeindekongreß 


Empfang bei Hitler 


Berlin, 9. Juni. Zu dem internationalen Ge⸗ 
meindekongreß in Berlin kamen aus Polen 
etwa 20 Delegierte mit dem Direktor der Selbſt⸗ 
verwaltungsabteilung beim Innenminiſtertum 
Zbikowſki, dem Vorſitzenden des Reviſionsver⸗ 
bandes Jaroczynfki und dem Präſidenten der 
Stadt Graudenz Wiodek an der Spitze. Präſi⸗ 
dent Wlodek ift Delegationsführer. Ferner tras 
fen in Berlin Herr Polakiewicz als Vorſitzender 
des Verbandes der Dorfgemeinden und der Di⸗ 
rektor des Arbeitsfonds, Ing. Ponikiewfki, ein. 
In der Eröffnungsſitzung des Kongreſſes hielt 
Herr Wlodek im Namen der polniſchen Delega: 
tion eine Begrüßungsanſprache. Die Rede, die 
polniſch gehalten wurde, wurde dann ine 
Deutſche überſetzt. Während der Diskuſſion über 
das Referat, das den Kampf gegen die Arbeits, 
loſigkeit betraf, entwickelte der Stadtpräſident 
von Bromberg, Barciſzewſki, in polniſchen 
Sprache die polniſche Geſetzgebung in dieſer Hin⸗ 
ſicht. Die Kongreßteilnehmer wurden von 
Reichskanzler Hitler empfangen. Von der pol⸗ 
niſchen Delegation waren die Herren Wlodet, 
und Barciſzewſti anweſend. Die Mitglieder der 
polniſchen Delegation nehmen an allen Arbei⸗ 
ten des Kongreſſes lebhaften Anteil, auch an den 
von den Wirten organiſierten Empfängen und 
Ausflügen in Berlin. Am Donnerstag begeben 
fie ſich mit anderen Tagungsteilnehmern nach 
München. 


Die Juden beklagen fi bei 
Sttadfowili 


Warſchau, 10. Juni. Miniſterpräſident Gene⸗ 
ral Skladkowſki empfing geſtern eine Delega: 
tion des Zentralkomitees des Kleinhandels, 
einer Organiſation der jüdiſchen Kaufmann⸗ 
ſchaft. Die Delegation legte dem Miniſterpräſi⸗ 
denten eine Denkſchrift über die Wirtſchaftslage, 
insbeſondere in den weſtlichen Wojewodſchaf⸗ 
ten: Poſen, Pommerellen und Schleſien vor. 


Nach dieſer Denkſchrift wurde der Rückgang 
des Hauſierhandels durch die Politik der Ma⸗ 
giſtrate verurſacht, die Verordnungen erlaſſen 
hätten, in denen die bisherigen Markttage auf: 
gehoben und auf die Sonnabende verlegt wur⸗ 
den, wobei die Juden unter verſchiedenen Vor⸗ 
wänden von den Märkten und Jahrmärkten 
ferngehalten würden. In Oberſchleſien ſei u. a. 
die Anzahl der Genehmigungen zum Hauſier⸗ 
handel für Juden ſehr beſchränkt worden. Die 
Delegation berührte auch die Frage von lang⸗ 
friſtigen ſtaatlichen Krediten für die jüdiſchen 
Detafliſten und bat, daß diefe Kredite vor allem 
den Kleinkaufleuten in denjenigen Ortſchaften 
gewährt würden, die vor kurzem uplatz von 
judenfeindlichen Ereigniſſen geweſen ſeien. 

Die jüdiſche Preſſe teilt mit, daß General 
Stladkowſki die von der Delegation vorgebrach⸗ 
ten Fragen wohlwollend angehört und erklärt 
habe, daß alle Bürger, die für den Staat Laſten 
trügen, das Recht zum Handel beſäßen und daß 
Beſchränkungen nicht geduldet werden könnten. 
Nachdem er die Denkſchrift zur Kenntnis genom⸗ 
men habe, habe er zugeſagt, entſprechende Ver⸗ 
ordnungen zu erlaſſen und die Forderungen hin⸗ 
ſichtlich der Kreditfrage für den Kleinhandel 
wohlwollend zu prüfen, 


Die Lage 
in Paläflina veiſchlechtert 


London, 9. Juni. Der neue Kolonialmini— 
fter Ormsby-Gore gab am Dienstag feine 
erſte Erklärung im Unterhaus gb. Er be- 
ſtätigte, daß ſich 

die Lage in Paläffina wiederum ver⸗ 

ſchlechtert 
habe. Die Behörden ſtänden fortgeſetzten Ge— 
walttätigkeiten in vielen Teilen des Landes 
gegenüber. Die Verwaltung in Baläftina er- 
greife alle in ihren Kräften ſtehenden Maß⸗ 
nahmen, um das Leben und das Eigentum 
der Bewohner, jowie die Verkehrsperbindun⸗ 
gen zu ſchützen. 

Der Abgeordnete Locker Lampſon fragte. 
ob der Kolonialminiſter irgendetwas unter⸗ 
nehmen wolle, um der englandfeindlichen 
italieniſchen Propaganda ein Ende zu ſetzen. 
die in arabiſcher Sprache über den Runp- 
funk verbreitet werde. Dieſe Frage blieb un⸗ 
beantwortet. 


Gelephoniperre für paläſtina 


Jeruſalem, 9. Juni. Der allgemeine Telephon⸗ 
verkehr Paläſtinas mit dem Auslande iſt unter⸗ 
ſagt worden. Ausnahmen ſind von einer Son⸗ 
dergenehmigung der Poſtdireltſon abhängig. 

Der frühere Vürgermeiſter von Jerufalem, 
Ragheb Naihaihibi, wurde am Montag nachmit⸗ 
lag gleichfalls verbannt. 

Die Omnibuſſe in Paläſtina erhalten nun⸗ 
mehr ſtatt der Glasfenſter Drahtgitter zum 
Schutz gegen Steinmürfe. 

——— 


Eröffnung des republikanischen 
Parteitages in Cleveland 


Cleveland, 9. Juni. In Cleveland wurde 
am Dienstag mittag durch den Vorſitzenden des 
republitaniſchen Nationalausſchuſſes. Fletcher, 
der republikaniſche Parteitag eröffnet. In der 
erſten Sitzung, die weniger als eine tunde 
dauerte, wurden lediglich fie verſchiedenen Yus- 
ſchüſſe eingeſetzt, ſo beſonders ein Ausſchuß zur 
Ausgrbeitung des Parteiprogramms jamie Wus- 
ichiifje zur Löſung zahlreicher Streitfragen der 
Partei. i 
An dem Parteitag nehmen insgeſamt 2761 
Abgeordnete und ſtellpertretende Ahgeardnete 
teil. Die Vorſchläge für die Prüfen aft 
dürften erſt am Donnerstag eingereicht werden. 
Anſchließend findet dann die Ah timmung ſtatt. 
Nach einer vorläufigen Umfrage unter den Mh. 
alen Büste Gouverneur Landen in der 
arſten Ahſtimmung 468 Stimmen erhalten, das 
find 34 weniger als zu ſeiner Aufſſeſlung als 
Präſidentſchaftskandidat notwendig ſind. ö 


das mMißgeſchick der britiſchen 
/ Moun-Enerei.rpediti 


London, 10. Juni. Bei einem neuerliche 
Verſuch des Vortrupps der britiſchen M hai 
Enerejl-Erpedition, das soper IV in 7300 Meter 
Höhe zu erreichen, ſind die seraiteiger beinahe 
von einer plötzlich hereinbrechenden Lawine in 
die Tiefe geriſſen worden. Man nimmt an, 
daß die Expedition nach dieſem neuen Fehl⸗ 
ſchlag den Rückzug antreten wird. 


Vechs Cote bei verfaſſungsſeſt 


Mailand, 10. Juni. Wie crit jekt bekannt 


wird, ereignete ih am vergangenen Sonntag 
olg ein ſchmere 


bei dem Verfaſſungsfeſt in 
Unglück. Nach Beendigung des Truppenauf⸗ 
marſches fuhr ein Kraftwagen⸗Traktor, der 
einem Kinde, das die Straße überquerte, aus⸗ 
weichen mollte, gegen einen anderen Traktor. 
Durch den heftigen Anprall ftürzte der zweite 
Traktor in die Menſchenmenge, die am Straßen⸗ 
rand der Parade beiwohnte. Sechs Perſonen 
wurden getötet und 20 verletzt. ih, 
Die Beiſetzung der Verunglückten fand unter 
großer Teilnahme der Benälterung ſtatt. 


London für Nen 
der Meerengenkonferenz 
London, 10. Juni. Die britiſche Regierung 
hat bei der fürkſſchen Regierung angefragt, ob 
ſie geneigt wäre, die für den 22. Juni in Mon⸗ 
treux angeſetzte Meerengenkonferenz, auf der die 
Frage der Wiederbefeſtigung der Dardanellen 
behandelt werden jall, auf einen Zeitpunkt nach 
der Pölterbundtagung zu verſchiehen. 


iger B 
der Mae ken Babe | 


Geringe Wahlbeteiligung 


Kowno, 9. Juni. Die Heulen Sejm: 
wahlen gingen am erſten Wahltage 109 
Störung por fih. Nach privaten Schätzungen 
iſt die Bab een uach ziemlich ge⸗ 
ring. In Kowno und in einigen anderen 
litauiſchen Städten jollen de nete am 
erſten Waage nur 25 bis 30. v. H. der 
Wähler abgeſtimmt haben. Auf dem flachen 
Lande ſchätzt man die Wahlbeteiligung noch 
geringer ein. Im Memelgebiet, wa hefannt- 
lich die Spitzenkandidaten kurz nor der Wahl 


geſtrichen wurden, war am erſten Wahltage 


eine beſonders ſtarke Jurückhaltung zu per- 
zeichnen. Bis in die Nachmittagsſtunden 
hinein hatten einzelne Memeler Wahllokgle 
nur 2 bis 8 v. H. Wahlbeteiligung zu ner- 
zeichnen. 


„„— — — ER 


ͤ— — ä—e 


. 


P Allgemeine Mobilmachung 
in Kwangtung und Kwangſi 


ſchlanghaiſchek mahnt zur Beſonnenheit 


Schanghai, 9. Juni. In den ſüdchineſiſchen 
Provinzen Kwan tung und an iſt die 


allgemeine Mobilmachung aller Streitkräfte 


befohlen worden. Die bisherigen Truppen: 
ſtärten von 150 000 jollen auf insgejamt 
500 000 gebracht werden. Amtlich mird der 
Vormarſch von vier Divijionen der Kwangſi⸗ 
Armee nach Hunan heitätigt. Die Vorhut 
jaf nach einer Meldung aus Tſchangſcha 
über Fungtſchan bereits 150 Kilometer par: 
gedrungen ſein und die ger Höngtiheu 
angeblich jhon erreicht haben. 

Marſchall Tſchigngkaiſchet hat zur Ver- 
meidung ernſtlicher Zuſammenſtöße die aus 
rückziehung der Regierungstruppen aus Süd⸗ 
oftchina angeordnet, um ſo lange wie möglich 
einen Weg zur friedlichen Löſung frej- 
zulaſſen. In einem unfangreichen Telegramm 
hat Tſchiangkaiſchek außerdem den Südweſt⸗ 
führer Tſchentſchitang dringend aufgefordert, 
alle militäriſchen Vorbereitungen ſofort ein⸗ 
zuſtellen. 

Der Präſident des geſetzgebenden Reichs⸗ 
amtes. Sun Fo. hat ehenfalls an den Siid- 
weſtführer telegraphiert und ihn aufgeſor⸗ 
dert, bis zur hevorſtehenden Sitzung des 
über die gegenwärtige Politik entſcheidenden 
Zentralvollzugsausſchuſſes nicht durch ſtaats⸗ 
gefährliche Einzelaktionen vorzugreifen. 


Hoch dieſe Woche Krieg? 


Hongkong, 9. Juni. (United Prek.) Nach 
den letzten Meldungen aus Kanton hält 
man dart einen Zuſammenſtoß der Kanton: 
und Nanking: Truppen innerhalb einer 
Woche für wahrſcheinlich. Vor allem legt 
man eine Erklärung des militäriſchen Haupt⸗ 
quartiers der Kantonpropinzen in dieſem 
Sinne aus, in der es heißt, daß die Truppen 
der ſüdmeſtlichen Provinzen aßtijapaniſch 
jeien, und daß ſie ihren Durchmarſch „gegen 
jede entgegentretende Streitmacht“ erkämp⸗ 
fen mürden. 

Die an der Südgrenze zur Verfügung 
ſtehenden Truppen der Jentralregierung ke- 


Die Geiſteskriſe sim Somjetreirh 


Von Baron E. v. Ungern-Sternberg. 


Die Legende hat aus Lenin einen prole- 
tariſchen Dſchingis-Khan gemacht. Man ſieht 
ihn auch heute nach auf grellfarbenen Pla⸗ 
katen abgebildet, wie er ſeine Fauſt drohend, 
mit zurüdgeworfenem Kopf, mit dem Blick 
eines mongoliſchen Eroberers, dem Hori⸗ 
ont entgegengereckt. Jedoch haben die Tau- 
A die Leuin⸗Uljanom perfäntich fannten, 
ihn niemals in dieſer Reklamepoſe gejehen. 

r glich vielmehr äußerlich einem braven 
Bürger, fein doktrinärer Fanatismus 
äußerte ſich nicht in ſeinem Auftreten und 
in Mi, Geſten, man ſah ihm nicht an, daß 
er ſich für den Muhamed des Marxismus 
hielt. Lenin war ein Menſch ohne Liebe, 
vielleicht ein Genius der Organiſatien, der 
die gegebenen Verhältniſſe gut in ſein Expe⸗ 
riment hineinzukalkulieren verſtand, aber 
banal in ſeinen Lebensgewohnheiten. So zeu⸗ 
gen z. B. feine Prinatbriefe, die vor einiger 
Zeit veröffentlicht wurden, von einer ent- 
täuſchenden Gefühlsleere. Nichts in ihnen 
läßt auf den Führer der roten Revolution 
raten, die die Welt aus ihren Fugen zu heben 
drohte. — An fortſchreitender Gehirnpara⸗ 
lyſe erkrankt, mußte Wladimir Lenin die letz⸗ 
ten zwei Jahre feines Lebens in der Verhor⸗ 

enheit mwerbringen, während ihm neue 

Broßtaten angedichtet wurden, die gar nicht 
in teten Geiſte gelegen hatten. Er mar auch 
kein Held im gewohnten Sinne des Wortes, 
denn man kann fih keine heldiſche Tat nor- 
ſtellen, ahne daß fie durch die Liebe, fei es 
nun für das Vaterland, für die Nation oder 
für den Nächſten geboren. mprben wäre, Es 

ibt feinen Akt der Barmherzigkeit, des 

pferwillens der eigenen Perfſönlichkeit, die 
Leyin während feiner unbeſchränkten Mahi- 
ill ausgeübt hätte; bei ihm war alles ein 

echenexempel von fturer Diesſeitigkeit. Im 
finſteren Schatten Lenins nun wurden die 
Fundamente der neuen bolſchewikiſchen Pſeu⸗ 
dokultur gelegt, die jetzt nor dem Zuſammen⸗ 
bruch zu ſtehen ſcheint. 


Wenn in gewiſſen Ländern, die noch nicht 
durch den Schaden klug geworden ſind, roſa⸗ 
rote Schilderungen aus dem Sowjetreich 
noch immer einen gewiſſen Eindruck machen, 
ſo iſt das ruſſiſche Volk ſelhſt doch der holſche⸗ 
wiſtiſchen Lügen und Verſprechungen über- 
drüſſig geworden. Doch allerdings darf nicht 
vergeſſen werden, daß Rußland nun ſchon 
bald 20 Jahre wie durch eine chineſiſche 
Mauer von der übrigen Welt und von der 
„Gemeinſchaft mit der reſtlichen Menſchheit 
abgetrennt iſt. pie Jugend häri, lieſt und 
liebt nur, was der Baſſchewismus ihr zu 
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gend klingt ein Bericht, der im Voſks kommiſ⸗ 


ſtehen in der Hauntſache aus der 42., der 
92 und der 44. Diviſion, die gegenwärtig 
ei Kunyang konzentriert ſind. 


Britiſche Truppen alarmbereit 


London, 9. Juni. Wie es heißt, jollen 
die Truppen der hritilhen Garniſon von 
Hongkong in Alarmbereitſchaft ſtehen, um 
ſofort nach Schanghai abzugehen, falls fih 
die Lage dort weiter zuſpitzen ſollte. 


London, 9. Juni. Wie aus Schanghai ge⸗ 
meldet wird, ſind die Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Nanking und Kanton über den Wider⸗ 
ſtand gegen Japan ins Stocken geraten. Die 
Nankingregierung verlangt für ein etwaiges 
Jufammengehen hie völlige Kantrolle über 
die ſüdchineſiſche Armee und das Finanz⸗ 
weſen. Da über dieſe beiden Fragen als 
Grundlage für eine Vereinbarung zwiſchen 
Kanton und Nanking zum Widerſtand gegen 
die Japaner noch keine Einigung erzielt 
werden konnte, nehmen die Verhandlungen 
einen ſchleppenden Verlauf. 


Japan verſichert Neutralität 


Ghengbei, 9. Suni. Der japaniſche Gene- 
ralfonjul in Hankou, Kawai, hatte am 
Dienstag eine eineinhalkjtündige Unter⸗ 
redung mit dem Südweſtführer Tſchentſchi⸗ 
tang. Dahei nerſicherte er, daß die japaniſche 
Regierung ſtrengſte Neutralität einhalten 
werde und nor einer Aufreizung des Volkes 
gegen Japan warne. Irgendwelche unglück⸗ 
lichen Jwiſchenfälle könnten ernſte Rückwir⸗ 
kungen haben. 


In chineſiſchen Kreiſen hegt man Zweifel 
an der von Japan behaupteten antijapani- 
ſchen Stimmung in den Südmeſtprovinzen. 
Es wird darauf hingewieſen, daß in der 
Provinz Kwangſi noch heute zahlreiche Ja⸗ 
paner als Berater ang ſeien und 0 dort 
nach immer umfangreiche Maſſengeſchäfte 
mit Japan durchgeführt würden. 


hören und zu ſehen geſtattet, ſie kennt nur 
das Zerröjld der Welt. Der Film z. B. zeigt 
der Jugend, wie hip Arbeiter im Ausland 
von Frönvögten mit der Peitſche angetrie⸗ 
ben werden, man berichtet ihr geſtellte Bil⸗ 
der von unerhörter Grauſamkeit kapitaliſti⸗ 
ſcher Ausbeutung. Gewiß, nicht alles wird 
geglaubt, aber die Lüge, die immer ein an⸗ 
erfanntes Kampfmittel der Bolſchewiken ge⸗ 
weſen iſt, trägt doch dazu bei, den Durch⸗ 
bruch der Erkenntnis zu erſchweren. Nur 
führt der Mißbrauch der Lüge hließlich 
dazu, daß niemand mehr auf ſie achtet, und 
ſameit find die Bemahner der Somjetunion 
jetzt gelangt. — 
Die kammuniſtiſchen, Schlagworte werden 
non den Maſſen nicht mehr mit Köhlerglau⸗ 
ben aufgenommen, man iſt ihrer herzlich 
überdrüſſig, und die ſogengnnte bolſchewiſti⸗ 
ſche Kultur, die als eine Offenbarung für die 
neue Menichheit gelten ſollte, mird in ihrer 
Hohlheit erkannt. Wenn auch noch keine 
Maſſenauflegnung gegen fie ſtattgefunden 
hat, ſo iſt ſie doch gerichtet, Man hat 
auch in den leitenden Kreſſen des Kreml 
Außen und nerſucht nun das Steuer auf 
Rücklauf zu drehen. In der Schul⸗ und 
Familiengeſetzgebung, in der Verwaltung, 
Induſtrie uſw. werden Verordnungen er- 
laſſen, die eine Umkehr bedeuten ſallen, aber 
auf den morſchen Fundamenten des Bolſche⸗ 
wismus iſt es unmöglich, einen Neubau zu 
errichten. Als Beweis genügt es, aufmerk⸗ 
ſam einige bolſchewiſtiſche Zeitungen zu leſen. 
Die Pramda, das amtliche Organ der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Partei, jchreibt z. B. über die 
Zuſtände in den Volksgerichten, die ja eine 
Schöpfung der bolſchemiſtiſchen neuen „Kul⸗ 
tur“ ſind. Sie ſagt ganz offen, daß es keine 
verkommeneren Einrichtungen als diefe 
Boltsgerichte geben könne. Die Richter heißt 
es, zeſchnen ſich durch Trunkenheit, Beſtech⸗ 
lichkeit yep Mißbrauch der Dienſtgewalt aus. 
Ein gewiſſer Valksrichter, Gorſunom, ge- 
brauche in ſeinen Urteilen ja unanſtändige 
Ausdrücke, daß fih die Schreibmaſchinen⸗ 
Fräulein aft weigerten, die Urteile abau: 
ſchreiben. Das Anſehen der Gerichte ift gleich 
Null. Ein Vertreter des Parteikamitees 
durfte es ungeſtraft magen, eine Vorladung 
mit der ſeltſamen Begründung zurückzu⸗ 
weiſen, daß eine Gerichtsvorladung einer 
Verächtlichmachung der Diktatur des Prole- 
tariates gleichfomme. Es gibt häufig Sze⸗ 
nen, die I) gut einer Gogolſchen Komödie 


einfügen ließen. — 5 
kulturbeſtäti⸗ 
Vo 


das 


Seltſam und nicht gerade 


ſariat für Geſundheitsweſen veröffentlicht 
der als 


wurde. Es heißt darin, daß in l 
Muſteranſtalt geltenden Botkinklinik in 
Moskau ein 16jähriger Patient geſtorben 
ſei, weil der behandelnde Arzt ihm aus 
„Verſehen“ Cyanqueckſilber eingegeben habe; 
die Giftflaſchen und die Flaſchen mit ande⸗ 
ren Medikamenten ſtänden alle durcheinan⸗ 
der, und der Arzt hätte ſich bei der ſchlechten 
Beleuchtung ſehr leicht täuſchen können. Auf 
der Sitzung des Volkskammiſſariates wurde 
auch hervorgehoben, daß die Aerzte häufig 


Rezepte jchreisen, die nicht nur ihren Man: 


beweiſen, 


gel an mediziniſchen Kenntniſſen y 
ob ſie 


ſondern die daran zweifeln laſſen, 


überhaupt des Leſens und Schreibens mäch⸗ 


tig ſind. — 


rellen Errungenſchaften im Sowjetreich ließen 
ſich aus den Somjetzeitungen zu Hunderten 


anführen, ſie alle zeugen für die Mißachtung ; 


des Menſchentums, die von den bolſchewiſti⸗ 
ſchen Machthabern bisher mit bewußtem 3y 


nismus betrieben worden ijt. Dem Syſtem 


fehlt der moraliſche Boden und jedem Beam- 
ten, mag er nun Arzt, Richter oder Lehrer 
ſein, das Verantwortungsgefühl feinem 
Nächſten und Valksgenaſſen gegenüber. Es iſt 
unmöglich, auf dieſem Nährboden etwas 
Neues zu ſchgffen. Zu ſpät will Stalin zum 
Rückzuge lasen laſſen, zu ſpät ſoll die Er⸗ 


kenntnis geweckt werden, daß der Menid 


mehr als ein Millionſtel Bruchteil einer 
e iſt, vergeblich wird gn den 
Straßenecken Moskaus mit roten Plakaten 
angekündigt, daß die Fürſorge für die Men⸗ 
ſchen die entſcheidende Bedeutung habe. Der 
Bolſchemismus ift gerichtel, feine Geiſtes⸗ 
kriſe iſt unheiſbar wenn auch noch die Lügen⸗ 
haftigkeit feiner Loſungen fih als ſchleichen⸗ 
des Gift weiter frißt und Unheil in der Welt 
anrichtet. — 

—— 


Der infolge des italieniſchen Streits bei 
„Lenko“ Montag früh ausgebrochene Generals 
ſtreit im Bielitz⸗Bialger Induſtriegebiet konnte 
nach einigen blutigen Zwiſchenfällen am Mans 
tag in den Abendſtunden liquidiert werden. Die 
Belegſchaft von „Lenka“ hat mit Hilfe des (ie: 
neralſtreiks die endgültige Abberufung des ab⸗ 
gelehnten Betriebsleiters Soczek, eines che: 
maligen Majors, durchgeſetzt. Dienstag morgens 
iſt in allen Fabriken und Betrieben die Arbeit 
mieder aufgenommen marden. 


Unterſuchung der phönix⸗ 
Angelegenheit auch in Polen 
Sieben Verhaftete 


Warſchan, 9. Juni. Im Zuſammenhang mit 
dem Konkurs der Wiener Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft „Phönix“, die auch in Polen Zmeigſtellen 
unterhielt, hatten die polniſchen Gerichtsbehör⸗ 
den auf Veranlaſſung des Finanzminiſters eine 
Unterſuchung eingeleitet. Im Verlauf der Er⸗ 
mittlungen ſind numehr in Warſchau und Kra⸗ 
kau ſieben Perſonen, darunter einige Nechts⸗ 
anwälte verhaftet worden, die in die Angelegen⸗ 
heit verwickelt ſind. . 


Erfindung 
eines Lodzer deutſchen 
auf dem Gebiete der Weberei 


Wie die Lodzer „Freie Preſſe“ berichtet, iſt 
es dem Wehmeiſter Sugo Penczfomjfi 
gelungen, auf dem Gebiete 
wichtige Erfindung zu machen. 

Der bisherige mechaniſche Webſtuhl litt an 
nerſchiedenen Konſtruktionsmängeln. Die neies 

u 


ler bringt das Durchführen des 


adens durch die Kette mit Hilfe des Schützen. 


er Schützen verurſacht oft Fadenbrüche, war 

durch ganze Stücke re wertlos merden. Au 
Körperner etzungen kommen nor, wenn der 
Schützen aus dem Fach herausſpringt. Andere 
Mängel dieſer Konſtruktion des Wehſtuhls In 
unerträgliche Lärm jomwie die großen Wns 
eln des 


ez Die eee ee anderer 


übens, Schlagarms, Pickers un 
Teile entſtanden. ; 

pig neue Erfindung beſteht nun darin, daß 
an Stelle des Schützens ein ſtähler net 
Greifer arbeitet (ungefähr 5 bis 6 


geführt wird. Dieſer Elektromagnet läuft au 
einer Schiene. Der Greifer führt den 

Enden des Fachs befinden (im Greifer jelhit 
befindet fih keine Spule) zur anderen, läßt 
85 m und greift den Faden von der anderen 
pule. $ 
oben darin, daß ein ſolcher Webſtuhl billiger 
ſein wird. Der Gang ift ruhiger und fieret. 


ie ein Fachmann verſicherte, könnte die Er 
ne n tolle fie ſich in 
eine Umwälzung in der f 
rufen. Wenn auch am Anfan 1 mit ver 
. Hinderniſſen und Sch erigkeiten A 
kämpfen jein wird, jo lenke jedenfalls dielt 
Erfindung unſeres Lodzer Volksgenaſſen die 

hen Weberei in neu 


duſtrie hervor 


Satis der mechani 
Bahnen. 

Wie der Erfinder erzählt, arbeitet er jóa 
ſeit acht Jahren an dieſer Erfindung und if 
nun endlich jo weit, daß er fte batentieſeh 
laſſen konnte. Für die Erfindung haben fi 
ihon Finanzleute intereſſiert. Herr Penczkom 
gedenkt aber, ſelbſt b en mit einer größe 
ten Firma, die Wel falle herſtellt, feine Erfin⸗ 
dung zu verwerten. 


Dieſe und ähnliche Beiſpiele für die kultu⸗ 


der Streik in Bielitz beigelegt 


der Weberei eine 


Benti 
meter lang). der von einem Elektromagneten 


aden j 
von einer der beiden Spulen, die fih an beiden 


Die Vorzüge dieſer Konſtruttion be⸗ = 


der Praxis bewährt, 
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Ruthenen, Weißruſſen und anderen 
treffenderweiſe hält der Bauer den jüdiſchen 
Vermittler für einen Schmarotzer, der fühlbare 
Vorteile 


hin koloſſale Gewinne nicht nur 
Vauern, ſondern aus der ganzen Bevölkerung.“ 


1 aus der Sache heraus. 


Das Hotel Auſtralia in Sydney, in dem er wohnte, 
hißte jeden Morgen über ſeinem Portal eine große ſchwe⸗ 
diſche Fahne, teils aus Ehrerbietung vor dem berühmten 
So oft Arne 
aus dem Portal trat und die Flagge feiner Heimat iah. 
erinnerte er ſich mit trüben Gedanken an jene kleine ſchwe⸗ 
diſche Fahne, die ihm ein Mädchen in Stockholm bei der 
Abreiſe überreicht hatte. Der Verluſt war kein gutes Omen 
geweſen. 


8 Arne trainierte in „The Domain Baths“, Am Abend 
des erſten Trainingstages hatte er ſchon eine Augenent⸗ 


Donnerstag, 11. Juni 1936 


die polniſche Meinung 


Neue judenfeindliche Erklärung 


„Die Saat des jungen Dorfes“, das Haupt⸗ 
organ des Zentralverbandes des „Jungen Dor- 


fes“, der den Regierungskreiſen naheſteht, hat 
kürzlich die Judenfrage in einem beſonderen 


Aufſatz behandelt, in dem es heißt: 


„Die jungdörfliche Bewegung hat zu der 


jüdiſchen Minderheit ein völlig anderes Ver⸗ 


hältnis als zu den übrigen Nationalitäten, den 
“je Zus 


C aus ihm herauszieht. Außerdem 
heimſten ja die Juden und ziehen auch ferner⸗ 
aus dem 


Nach der Feſtſtellung, daß die Juden Feinde 
des Genoſſenſchaftsweſens find, ſchließt er: 

„Die jüdiſche Frage iſt mit möglichſter Be⸗ 
ſchleunigung zu löſen. Sie muß auch bei unſeren 
maßgebenden Faktoren Widerhall finden. Die 
Regierung muß ſich mit Entſchiedenheit in der 


jjüdiſchen Frage ausſprechen und fie mit dem 


größtmöglichen Nutzen für das Dorf und der 
polniſchen Staat löſen.“ 


Kaufleute wehren ſich 
Im Zuſammenhang mit dem in Poſen abge⸗ 
tenen Kongreß des Großpolniſchen Verban⸗ 
des der chriſtlichen kaufmänniſchen Vereine ver- 
offentlicht der „Kurjer Poznauſki“ eine Erklä⸗ 
rung des neugewählten Verbandspräſidenten 


Wok'eniak, in der es u. a. heißt: 


„Die immer brennendere jüdiſche Frage läßt 
ſich nicht übergehen. Die Angelegenheit der jüdi⸗ 
iher Handelsvertreter ſchätzen wir oft nicht Hin- 
reichend ein. Es hat ſich aber gezeigt, daß dieſe 
Juden, nachdem ſie das Terrain bennengelernt 
haben, begonnen haben, ſich in Großpolen nie⸗ 
derzulaſſen und der polniſchen Kaufmannſchaft 
Konkurrenz zu machen. Dieſes zugewanderte 
Element hat, indem es unmoraliſche Konkur⸗ 
renzmethoden anwandte, zerſtörend auf den 
Handel eingewirkt und Anlaß gegeben, daß 
einige Kaufleute das Syſtem reeller, feſter 


Poſener Tageblatt 


„Luger der Baterlandsverteidiger“ 


Der neue Regierungsblock — Bildung eines großen politiſchen Lagers 
für Zufammenarbeit mit der Regierung 


Warſchau, 8. Juni. Nach Auflöſung des 
„Unparteiiſchen Blocks für Zuſammenarbeit 
mit der Regierung“ (BBWR) entſtand be- 
kanntlich eine ganze Reihe kleiner politiſcher 
Organiſationen mit verſchiedenartigen politi⸗ 
ſchen Programmen, die teils auf das Regie⸗ 
rungsprogramm abgeſtimmt, teils zur Mit⸗ 
arbeit mit der Regierung nur unter be⸗ 
ſtimmten Vorausſetzungen bereit waren. 


In regierungsfreundlichen Kreiſen und in⸗ 
nerhalb der Regierung ſelbſt beſchäftigte man 
ſich mit der Frage der Schaffung eines gro⸗ 
ßen politiſchen Lagers, das breite Schichten 
der Bevölkerung zuſammenführen könnte. 


Die erſte öffentliche Anregung hierzu wurde 


auf der Tagung der Föderation der Vater⸗ 
landsverteidigerverbände gegeben, als ſämt⸗ 
liche Organiſationen ehem. Militärs aufge⸗ 
fordert wurden, ſich zu einer Partei zuſam⸗ 
menzuſchließen, um mit der Regierung zu⸗ 
ſammenzuarbeiten. In der Folge war die 
Frage Gegenſtand von Beratungen auf der 
Legionärstagung, als der Generalinſpekteur 
die Mitglieder dieſes Verbandes und der 
ſogenannten Regimentszirkel zum Zuſam⸗ 


Preiſe verlaſſen und ſich auf den unſicheren Bo⸗ 
den der „Saiſonkalkulation“ begeben haben. 


Dieſe Erſcheinungen einer negativen Rück⸗ 
wirkung des jüdiſchen Elements haben eine ge⸗ 
junde Abwehraktion hervorgerufen. Vor allem 
iſt konkret danach zu ſtreben, die jüdiſchen Han⸗ 
delsvertreter zu entfernen. Die polniſchen Kauf⸗ 
leute haben ein Recht zu fordern, daß ſie ein 
Pole bedient. Erfolgt die Beſeitigung der jüdi⸗ 
ſchen Einflüſſe nicht ſchon aus rein kaufmänni⸗ 
ſchen Vorausſetzungen, ſo muß ſie durchgeführt 
werden mit Rückſicht auf das völkiſche Intereſſe 
und auf die Einſtellung der geſamten beharrlich 
nach Nationaliſierung des Handels ſtrebenden 
Geſellſchaft.“ 


Die Tagung des Verbandes 
für Kriegergräberfürſorge in London 


London, 9. Juni. Am Montag nachmittag 
fand die erſte Sitzung des deutſch⸗engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Ausſchuſſes für gemeinſame Krieger⸗ 
gräberfürſorge in London ſtatt. Lord Trenchard 
eröffnete in ſeiner Eigenſchaft als Ehrenmit⸗ 
glied des Ausſchuſſes die Tagung und begrüßte 
den General von Seeckt, den franzöſiſchen Ge⸗ 
neral Guillaumat und andere hervorragende 
deutſche und franzöſiſche Ausſchußmitglieder. Er 
gab dabei der Hoffnung Ausdruck, daß die Bil⸗ 
dung dieſes Ausſchuſſes ein Ruhepunkt in den 
gegenseitigen Beziehungen ſein möge und 

daß die gemeinſame Erinnerung an den 

Heldenmut der Kriegsopfer den Weg zum 

Frieden weiſen müßte. 


Nachdem General von Seeckt und der franzöſiſche 
General die Begrüßungsanſprache erwidert hat⸗ 
ten, nahm der Ausſchuß eine vom Präſidenten 
Fabian Ware formulierte Erklärung an, in der 
der ſchwere Verluſt zum Ausdruck kommt, den 
der Ausſchuß durch den Tod des deutſchen Bot⸗ 


der erſten Ehrenmitglieder des Ausſchuſſes war, 
erlitten haben. 

Nach Ernennung Sir Fabian Wares zum Por⸗ 
ſitzenden der Tagung wurde der Beſuch der deut⸗ 
ſchen Kriegergräber in England und Schottland 
beſprochen. Ferner wurde beſchloſſen, Vorberei⸗ 
tungen für die Errichtung von Grabſteinen für 
deutſche Kriegergräber in Frankreich zu treffen. 
Einen weiteren Gegenſtand der Beratungen bil⸗ 
dete der Wortlaut einer Inſchrift, die am Ein⸗ 
gang der britiſchen Friedhöfe in Deutſchland 
angebracht werden ſoll. Dieſe Inſchrift ſoll dem 
Dank an das deutſche Volk Ausdruck verleihen, 
daß dieſe Friedhöfe nach engliſchem Brauch an⸗ 
gelegt und von engliſchen Staatsangehörigen 
betreut werden dürfen. Am Sockel des Ceno⸗ 
taph, des engliſchen Ehrenmals, wurde am 
Montag nachmittag ein mächtiger Lorbeerkranz 
mit weißen Lilien und einer Hakenkreuzfahne 
Seite an Seite mit einem von der franzöſiſchen 
Trikolore umwundenen Kranz im Auftrage des 
Generals v. Seeckt bzw. des Generals Guillau⸗ 


ſchafters in London, Bernd von Hoeſch, der eines | mat niedergelegt. 


menſchluß aufforderte. 
neuen Zuſammenſchluſſes 
Oberſt Koc. 
Das Geheimnis des plötzlichen Rückkrilts 
des Oberſten Koc von dem Poſten des 


Präſidenten der Bank Polſki wird nun- 
mehr infolge der Mitteilung gelüftet, 


An der Spitze des 
trat bekanntlich 
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daß Koc den Auftrag erhalten haft, ein 
großes politiſches Lager zu ſchaffen. 
Den Kern dieſes Lagers follen vor allem 
die Legionenformakionen und die Orga- 
niſalionen der ehem. Militärs bilden. 


Im Augenblick ſind die Vorarbeiten für 
das neue politiſche Lager, das „Lager der 
Vaterlandsverteidiger“ (Dböz Obroncow Oj⸗ 
czyzny) bereits im Gange. Als Organiſatoren 
der aa ror des Lagers follen mit dem 
Unabhängigkeitsorden ausgezeichnete Perſo⸗ 
nen auserſehen ſein. ? 

Die Aufnahme der Arbeit unter der Bevöl⸗ 
kerung wird für den Herbſt erwartet. 


Weitere Streikunruhen in Frankreich 


Arbeitsloſe beſetzen ein Rathaus 


Paris, 10. Juni. Nach einer Mitteilung 
des Arbeitsminiſteriums ſoll in allen Teilen 
des Landes der Streik im Abflauen fein, 

Aus einer ganzen Reihe von Städten der 
Provinz liegen am Dienstag abend jedoch er⸗ 
neute Streikmeldungen vor, und auch in den 
noch ſtreikenden Betrieben konnte im Laufe 
des Tages eine Einigung nicht erzielt wer⸗ 
den. Für Mittwoch mußten daher erneute 
Verhandlungen angeſetzt werden. In einer 
Fabrik von Mont Rouge bei Paris, wo die 
Arbeit von der Belegſchaft bereits wieder 
aufgenommen worden war, iſt der Streik er⸗ 
neut zum Ausbruch gekommen. Das Werk 
iſt von den Arbeitern wieder beſetzt worden. 


Bei Hazebrouck find die Arbeitsloſen dem 


Beiſpiel ihrer arbeitenden Kollegen gefolgt. 
Eine Abordnung von etwa 80 Arbeitsloſen 
begab ſich in das Rathaus von Eſtaires, um 
eine Reihe von Forderungen vorzubringen. 
Da der Bürgermeiſter des Ortes nicht zur 
Stelle war, und die unteren Beamten in ſei⸗ 
ner Abweſenheit den Forderungen der Ar⸗ 
beitsloſen nicht ſtattgeben konnten, beſetzten 
dieſe das Rathaus und hißten neben der Tri⸗ 
kolore die rote Fahne mit den Initialen des 
marxiſtiſchen Gewerkſchaftenverbandes. Man 
befürchtet in Hazebrouck, daß noch weitere 


Rathäuſer beſetzt werden. Auf dem Markt 
von Armentieres und Houplines kam es am 
Dienstag wegen der hohen Butter: und Eier⸗ 
preiſe zwiſchen Streikenden und Bauern zu 
ſcharfen Auseinanderſetzungen. 


Die Dockarbeiter von Rouen ſind am 
Dienstag in den Streik getreten. Dabei ers 
eignete ſich ein Zwiſchenfall. Außer einer 
Reihe von franzöſiſchen Dampfern beſetzten die 
Streikenden auch den ſchwediſchen ag he 
„Vivar“ und den lettiſchen Dampfer „Kan⸗ 
dara“. Der ſchwediſche und der lettiſche 
Konſul proteſtierten beim Präfekten von 
Rouen ſofort gegen dieſe Maßnahme der 
Streikenden. Bevor die Polizei einſchreiten 
konnte, wurden die beiden Schiffe von den 
Dockarbeitern jedoch wieder geräumt. 


In Paris ereignete fih am Dienstag nady 
mittags gleichfalls ein Zwiſchenfall. Zehn mit 
Gummiknüppeln bewaffnete ju Leute 
ie in on n Share = eitenden 

ngeſtellten beſetzten Pariſer Verſicherungs⸗ 
riknan einzudringen. Die ikenden 
verwehrten ihnen den Zutritt und die Polizei 
mußte eingreifen. Zwei der jungen Leute 
wurden von der Polizei verhaftet. Sie trugen 
ſchwere Verletzungen davon. 


„Die deutſche Gemeinde“ 


In der Zeit vom 7.—21, Juni beherbergen 
die Berliner Meſſehallen am Kaiſerdamm eine 
Ausſtellung unter dem Titel „Die deutſche Ge- 
meinde“. Hier wird in überaus lebendiger Dar: 
ſtellung der Stand der kommunalen Wirtſchaf⸗ 
ten der deutſchen Gemeinden zur Schau geſtellt. 

Der Beſucher wird zuerſt von der Romantik 
einer alten Ratsſtube umfangen. Vergilbte, reich 
beſiegelte Urkunden berichten von der Gründung 
der Hanſe, von dem Weſen des Rheiniſchen 
Städtebundes, von dem umfaſſenden Einfluß 
des Lübiſchen Rechts bis weit in den Oſten 
Europas hinein; neben Urkunden werden hier 
goldene Amtsketten, Inſignien aus Bernſtein 
und Porzellan der Bürgermeiſter, Märkiſche 
Schulzen⸗Stäbe und ſüddeutſche Stadtpetſchafte 
gezeigt. Des Reichsgrafen vom Stein, des Be⸗ 
gründers der Preußiſchen Selbſtverwaltung, 
wird hier in Dankbarkeit gedacht. Dann wird 
weiter ein Querſchnitt durch die Gemeinden des 
deutſchen Landes geboten. Trotz der ſtarken Ver⸗ 
ſtädterung leben immer noch am meiſten 
Deutſche auf dem Lande: 21,4 Millionen Ein⸗ 
wohner haben ihre Heimat im Dorf; 15,4 Mil⸗ 


| 


| i 


lionen in Rleinftädten, 8,4 Millionen in Mittel⸗ 
ſtädten und 19,8 Millionen in Großſtädten. Dör⸗ 
fer gibt es in Deutſchland 47 338, Kleinſtädte 
3240, Mittelſtädte 213 und Großſtädte 52. Wei⸗ 
ter gibt es in den vielen Hallen dieſer inſtruk⸗ 
tiven Ausſtellung an farbigen Tafeln, meiſten⸗ 
teils aber in weßtaus draſtiſcher wirkenden Mo⸗ 
dellen, eine Fülle von Mitteilungen über die 
Leiſtungen der deutſchen Gemeinden. Dieſe bes 
treuen ja nicht nur das Wohnungsweſen und 
die Verſorgung mit Waſſer, Licht und Gas, die 
Abfuhr von Müll und Abwäſſern, ſie ſorgen für 
Sicherheit durch Polizei und Feuerwehr, ver⸗ 
mitteln den Verkehr auf den Straßen; ſie för⸗ 
dern ebenſo das geiſtige Wohl der Gemeinde 
durch Begründung von Theatern und Muſeen, 
von Bibliotheken und Vortragsſälen. Aus der 
Fülle der ſtatiſtiſchen Angaben ſeien willkürlich 
einige herausgegriffen. Das geſamte Netz der 
Straßenbahnen der deutſchen Gemeinden be⸗ 
trägt rund 5900 Kilometer. Auf dieſen wurden 
im letzten Jahre 2870 Millionen Menſchen be⸗ 
ördert und außerdem noch 315 Millionen Men⸗ 
ſchen durch ſtädtiſche Autobuſſe. Eine der größten 
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(14. Fortſetzung) 


Dann ſetzten ſie ihn an das 
Tafel und er mußte eſſen und trinken, 


Antworten geben auf die Frage, wie ihm Auſtralien ge⸗ 


fiele. 


ausbrachte. 


reudengeheul anſtimmten. 


verſprachen ſich allerhand davon. 
einigen freundlichen Worten auf 


ſchwediſchen Gaſt und teils aus Reklame. 


Er war ſo zermürbt und ſo hundemüde und ſo zer⸗ 
ſtreut, daß er ſich gleich nach der Rede des Präſidenten 
erhob und einen kurzen Trinkſpruch in engliſcher Sprache 
Er wunderte ſich, daß die Auſtralier in ein 
ltiges Lachen ausbrachen und ein minutenlanges 
Arne hatte nämlich in ſeiner 
Zerſtreutheit kurz und bündig auf ſein eigenes Wohl ge⸗ 
trunken, er hatte ſich in dem engliſch geſprochenen Saß 
? falſch ausgedrückt. Die Auſtralier fanden das ungeheuer 
briginell und witzig, dieſer Burſche gefiel ihnen ausneh⸗ 
mend. Sie verlangten jetzt von ihm eine ganze Rede und 
Aber Arne zog ſich mit 
ſeinen Gegner Charlton 


und Nächte. 


Lehrmeiſter geweſen. 


440 Yards. 
Fachmänner, die Arne 


tippten. 


nicht 


zündung. Der rieſige Salzgehalt des Waſſers war ſchuld 
daran. Er hatte mit ſolchen Dingen nicht gerechnet. 5 
* 


Die eigentliche Wettkampfreihe in Auſtralien begann 
mit den Schwimm⸗Meiſterſchaften von Neu⸗Südwales. 

Arnes Hauptgegner war jener ſechzehnjährige Junge 
aus der Sydneyer Vorſtadt 
Viertel, aufgewachſen im Sumpf und für ſein Alter ein 


ſeiner 80 Kilo war ſein Stil wun⸗ 
1 langen, ruhigen Armzügen wälzte 
er ſeinen ſchweren Körper mit unbegreiflicher Schnellig⸗ 
keit und Anmut vorwärts. Der gewaltige, ſpindelförmige 
Mann wirkte durch die ebenfalls unbegreifliche Gleichmä⸗ 
ßigkeit, mit der er durchs Waſſer glitt, wie ein Fiſch und 
faum jemals. ift dieſer bei jedem Schwimmer ſo nahelie⸗ 
gende Vergleich ſo durchaus richtig geweſen. 

Niemand hatte ihm das Schwimmen beigebracht. Aber 
das ee war jeine Heimat. 
trieb er ſich ſchon im Waſſer herum. In den unzähligen 
Buchten von Sydney und Umgebung verbrachte er Tage 

Mit ſeinen Kameraden machte er I 


nde einer langen | Teufelskerl. Er beſaß mehrere 
derbar anzuſehen. Mi 


Schwimmfahrten ins Meer hinaus. 


Am 11. Januar trafen Arne Borg mit ſeinen 69 Kilo 
und Charlton mit ſeinen 80 Kilo zuſammen über die 


ie unbeſtechlichſten und nüchternſten auſtraliſchen 
Borg beim Training ſtudiert hat⸗ 
ten, brauchten ſich nicht lange zu beſinnen, auf wen ſie 
Auf Charlton natürlich. 
Das Publikum war an dieſem Tage ein wahnſinnig 
gewordener Haufen von Beſtien. 
wurden erbitterte Schlachten geſchlagen. 
nur aus Drängeln, Schieben, Zerren und Stoßen 
nebſt Flüchen aller Sorten, ſondern ſie beſtanden aus ganz 
reellen Handgemengen, ganz reellen Schlägereien und aus 


tu 
bes 


nly, geboren im ärmſten 


auſtraliſche Schwimm⸗ 


Er konnte kaum gehen. 


Die Gefahr war ſein 


da 
reißen. 


Um die Eintrittskarten 
Sie beſtanden 


echten auſtraliſchem Blut. 
ſchließlich achttauſend Menſchen verſammelt und kein 
T wäre mehr unterzubringen geweſ 5 
ennen begann und niemals ha 
an Beifallsgebrüll und Begeiſterungsgeſchrei ſo erfahrenen 
Leben einen ſolchen donnerden, anhaltenden, fih ſteigern⸗ 
den Orkan von menſchlichen und unmenſchlichen Stimmen 
vernommen. vun 

Er hörte es wie im Traum. 

In den erſten 110 Yards führte er. 
110 Yards bra 
geſpenſtigen Auſtralier wie 
dieſes Tempo durchhalten zu 
ein heftiges Brennen im 
merkwürdigen und beängſtigenden 

Niemals bisher hatte er derartige 
ſcheinungen an ſich wahrgenommen. 
uſammenriß und zum 
Nacken einen undefinierbaren eiskalten Griff und ſeine 
Armee und Beine kamen ihm vor wie gelähmt. 
einen Nebel hindurch ſieht er Charlton in ſchäumender 
Bahn davonſpurten. 

Er kann es nicht ändern. 

Oh, Arne Borg, du eleganteſter und beſter aller Tän⸗ 
zer, Kartoffelleſer und Sa 

Charlton ſiegte in der Zeit von 5:11,8 Minuten, in⸗ 
deſſen Arne Borg 5:28,2 Minuten gebrauchte, und um gut 
15 Meter geſchlagen wurde. 

Die Tribünen glichen einem Tollhaus. Die Auſtralier 
bekamen ſamt und ſonders einen Tobſuchtsanfall vor 
Freude. Erwachſene Männer warfen ſich rücklings in die 
Menge, ſtrampelten mit Händen und Füßen un 
man fürchten konnte, ihre Stimmbänder würden zer⸗ 
Cowboys und Hirten, die jeder Gefahr in der 
Steppe getrotzt hatten, ſaßen auf dem Boden und weinten 
wie die Kinder. Frauen bekamen Schüttelfroſt vor Jubel, 
und würdige höhere Beamte kletterten wie die Baum⸗ 


Um die Schwimmbahn waren 


en. 
tte Arne in ſeinem 


Auf den > 
er zuſammen. Er fühlte fih von 
gejagt, uerſt glaubte er, 
önnen, aber dann ſpürte er 
alſe und ſein Herz begann einen 
anz. 
A er ande Er⸗ 
s er ſich endlich 
urt anſetzte, fühlte er in ſeinem 


Durch 


üpfer! 


ſchrien, 


und ſchwerſten Aufgaben der deutſchen Ge⸗ 
meindeverwaltung hängt auf das engſte mit 
dem Verkehrsproblem zuſammen. Der ſtark ge⸗ 
ſtiegene Verkehr, nicht zuletzt durch das Auto, 
bat dazu geführt, daß auch Klein- und Mittel- 
ſädte viel mehr breitere Straßen benötigen, als 
dies früher der Fall war. Das hat vielfach eine 
Auflockerung der Stadtkerne nötig gemacht. 
Einen erfreulichen Ausgleich zu finden zwiſchen 
der Forderung, das alte Stadtbild nach Mög⸗ 
lichkeit zu erhalten, und den neuzeitlichen An⸗ 
ſprüchen des Verkehrs gerecht zu werden, iſt eine 
der ſchwierigſten, aber reizvollſten Aufgaben des 
modernen Städtebaus. An zwei großen Modellen 
wird auf der Schau gezeigt, wie Kaſſel und 
Altona dieſem Problem zu Leibe gegangen ſind. 
Ein ſchwieriges Kapitel iſt auch die Denkmals⸗ 
pflege. Es gibt nicht wenig kleine Orte, die aus 
alter großer Zeit herrliche Bauwerke beſitzen, 
die ſie aus eigener Kraft nicht imſtande ſind, zu 
verwalten. Man braucht ſich nur an den Xan- 
tener Dom zu erinnern, eines der ſchönſten kirch⸗ 
lichen Bauwerke Deutſchlands. Der kleine Ort 
Kanten iſt nicht in der Lage, ein Bauwerk von 
den Ausmaßen des Domes erhalten zu können. 
Hier ſetzt die provinzielle Denkmalspflege ein. 
Sie ſtellt die nötigen Mittel zur Verfügung, 
die von der Geſamtheit der Gemeinden aufge⸗ 
bracht werden. Für die zweckmäßige Verwendung 
der Mittel ſorgt ein Konſervator für Kunſt⸗ und 
einer für die Naturdenkmäler. 


Ein Hauptgebiet der deutſchen Gemeinden bil⸗ 
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det das Schulweſen. Die allgemeine Schulbil⸗ 
dung koſtet nämlich viel mehr, als die Schul⸗ 
kinder Schulgeld zahlen. Die Stadt Frankfurt 
a. M. zahlt für jedes Kind in der Volksſchule 
134 Rm., für jedes in der Mittelſchule 187 Rm. 
und für jeden Studenten 391 Rm., für jeden 
Zögling in der Berufsſchule 49 Nm. und in der 
Fachſchule 448 Rm. zu. Auch für die Kunſtpflege 
wird von den Gemeinden viel getan. Es gibt 
in Deutſchland 140 Theater, die von den Ge⸗ j 
meinden unterhalten werden, wozu noch 220 
Nachbarorte kommen, in denen dieje ſtädtiſchen 
Theater regelmäßig Aufführungen veranſtalten. 
Außerdem gibt es noch 54 Wanderbühnen der 
Gemeinden. Für die ſtädtiſchen Theater und 
Orcheſter werden jährlich 34 Millionen Rm. 
ausgegeben. 

Um dem Beſuch dieſer Ausſtellung nicht nur 
verſtandesmäßig die Aufgaben der Gemeinden 
zur Darſtellung zu bringen, finden an jedem 
Abend auf der Schau Aufführungen von Wan⸗ 
dertruppen aus der Provinz ſtatt Neben dem 
Frankfurter Künſtlertheater, das als Wander⸗ 
bühne den Südweſten Deutſchlands bereiſt, wer⸗ 
den Puppen⸗ und Marionettenſpiele gezeigt, 
ebenſo konzertiert ein Frauen⸗Kammerorcheſter 
an einigen Abenden. 

In der Ausſtellung „Die deutſche Gemeinde“ 
iſt der große Wiſſensſtoff, der dort geboten wird, 
in ſo überaus lebendiger Weiſe zur Schau ge⸗ 
ſtellt, daß das Lernen keine Mühe macht, ſondern 


der Kampf um die deutiche Schule in Lellland 


Die Enteignungsmaßnahmen des lettiſchen 
Staates gegen die deutſche Volksgruppe haben 
nicht nur im Reich, ſondern überall in der 
Welt beträchtliches Aufſehen erregt. Weniger 
beachtet wird leider der ſtändige, zähe Kampf 
gegen die deutſche Schule. Die „Deutſche Ar⸗ 
beit” bringt im Juniheft hierüber einige 
Angaben, die der Beachtung wert ſind. 


Die Schülerzahl ſämtlicher deutſcher Schu⸗ 
len in Lettland betrug von 1920 ab bis zum 
Schuljahr 1932/33 ziemlich gleichbleibend mit 
nur geringen Schwankungen gut 11000, wo⸗ 
bei die Zahl der Schulen (Gymnaſien, Fach⸗ 
ſchulen, Volksſchulen und Kindergärten) in 
ſtetigem Aufbau bis 1927/28 auf 112 ſtieg 
und dann bis 1932/33 langſam auf 100 zu⸗ 
vüdging. Dieſer Rückgang betraf vor allem 
Kindergärten und Fachſchulen. Seit 1933/34 
hält dieſer Rückgang vermehrt an. Die Zahl 
der Schulen beträgt 1935/36 nur noch 88, der 
Verluſt betrifft diesmal im weſentlichen die 
Grundſchulen. Gleichzeitig fiel die Schüler⸗ 


zahl: 
1933/34 auf 10,5 Tauſend 
1934/35 auf 8,7 „ 
1935/36 auf 8,5 " 


Stellt man nur den geringen Geburten- 
rückgang und die erfreuliche Tatſache einer 
zahlenmäßig ſchon bedeutenderen Abwande⸗ 
age jüdiſcher Schüler aus deutſchen Schulen 
in Abrechnung, ſo bleibt als weſentlicher 
Grund für den Rückgang deutſcher Schulen 
und Schüler die auf bewußte Entnationali⸗ 
ſierung ausgehende Kulturpolitik der letti⸗ 
ſchen Regierung. 


Von den Maßnahmen gegen das nichtlet⸗ 
tiſche Schulweſen im Lande iſt beſonders ein⸗ 
I rer die Beſtimmung, daß Kinder aus 
Miſchehen, bei denen ein Elternteil Lette iſt, 
die lettiſche Schule beſuchen müſſen. Damit 
iſt man vom Grundſatz des freien Bekennt⸗ 


| 
| 
| 


| 


niſſes abgegangen und macht den Verſuch 
einer „objektiven“ Feſtſetzung, die der Will⸗ 
kür des herrſchenden Apparats alle Macht in 
die Hände gibt. Die Zahl der Miſchehen von 
Deutſchen und Letten iſt außerordentlich 
hoch. Die Kinder ſolcher Ehen werden, ohne 
daß der Wille der Eltern mitſprechen darf. 
zu Angehörigen des Staatsvolkes geſtempelt. 


Gleichzeitig wurde im lettiſchen Unter⸗ 
richtsminiſterium die deutſche Abteilung für 
das Bildungsweſen beſeitigt, die vorher das 
geſamte deutſche Schulweſen einigermaßen 
ungehemmt hatte leiten können. Dadurch war 
es möglich, die Lehrpläne der deutſchen Schu⸗ 
len umzugeſtalten, z. B. für die Geichichts⸗ 
ſtunden faſt durchweg die lettiſche Sprache 
durchzuſetzen. An Stelle der freien kulturellen 
Entfaltung iſt ein ſchwerer Druck getreten. 
Dazu kommt dann noch die Beſtimmung, 
daß Gemeinden zum Unterhalt einer Minder- 
heitsſchule erft bei einer Schülerzahl von 
75, ſtatt bisher 50 Kindern verpflichtet find. 


Dieſe Einengungspolitik des lettiſchen 
Staates gegenüber dem freien Leben der 
deutſchen Volksgruppe beruht auf einem ver⸗ 
hängnisvollen Irrtum, als ob der kleine let⸗ 
tiſche Staat beſſer führe, wenn er ſeine deut⸗ 
ſchen Staatsbürger in ihrem Lebensrecht be⸗ 
ſchneidet, anſtatt ihre Bereitſchaft zu Mitar⸗ 
beit und Verſtändigung zu ſeinem eigenen 
Vorteil zu nutzen. Anſcheinend iſt aber in der 
nächſten Zeit mit einer ſolchen politiſchen 


| 
| 
einen Genuß darſtellt. | 
| 
| 
| 
| 
| 


Einſicht, die dem Volke gibt, was dem Volke 


afſen ſinnlos vor Enthuſiasmus die Bänke 


hinunter. 


gehört, nicht zu rechnen. Der lettiſche Staat 
geht mit vermehrtem Druck und roher Hem⸗ 
mungsloſigkeit auf einem alten Wege weiter, | 
der zerſtört und nicht aufbaut. Das baltiiche 
Deutſchtum aber ſteht mehr denn je im 
Kampfe um ſein Recht an der Heimat, um 
die Freiheit des völkiſchen Lebens, das auf 
die Dauer nicht ungeſtraft vergewaltigt | 
werden tann. 


hinauf und 


Zwiſchen Polizei und Publikum und innerhalb des Publi⸗ 
fums floß das Blut in Strömen. 


Poſener Tageblatt 2 
mar e 2. 05 


Deutſche Arbeit in Algerien 


Es iſt wenig bekannt und doch wiſſens⸗ 
wert, welchen Anteil deutſcher Fleiß und Ar⸗ 
beit am Werden und Geſtalten der franzöſi⸗ 
ſchen Koloniſation in Algerien für ſich in 
Anſpruch nehmen können. 


Im Juniheft der „Deutſchen Arbeit“ macht 
Georg von Lodenhof darüber intereſſante 
Mitteilungen. 


Die Eigenart der franzöſiſchen Kolonial- 
methoden, mit denen die deutſchen Siedler 
gleich zu Anfang Bekanntſchaft machten, be⸗ 
ſtand darin, daß Frankreich in ſeinen Kolo⸗ 
nien faſt ausſchließlich Auswanderer aus 
fremden Staaten anſiedelte, ſelbſt aber die 
ſtaatliche Leitung und politiſche Initiative 
aller Kolonialunternehmungen in der Hand | 
behielt. Die franzöſiſche Kolonialexpanſion 
war eben durch das Bewußtſein einer politi⸗ 
chen Miſſion getragen, die das Frankreich 
des 19. Jahrhunderts ſich in ſo hohem Maße 
zuſchrieb. Niemals waren es aber demo⸗ 
graphiſche Notwendigkeiten, die Frankreich 
dazu zwangen. Beſtenfalls bereitete der Ge- 
danke der Kulturmiſſion den Weg den gro- 
ßen finanz⸗kapitaliſtiſchen Inveſtierungen, 
die Arbeit der Hand aber lieferten fremde 
Einwanderer: zumeiſt Italiener und Spa⸗ 
nier, aber auch zu einem nicht geringen Teil 
Deutſche aus dem Reich, Elſaß⸗Lothringen, 
aus der Schweiz und Oeſterreich. 


Die erſten deutſchen Siedler ließen ſich bei 
Algier 1831 nieder, alſo ein Jahr nach der 
Landung der franzöſiſchen Truppen. Wenige 
Jahre darauf folgten weitere Gruppen von 
Einwanderern, die ſich in der heute ſo reichen 
Gegend von Buſariak anſiedelten. Sie fielen 
aber reſtlos der Malaria und der Cholera 
zum Opfer. In den vierziger Jahren kamen 
Siedler aus Trier nach Oran und bildeten 
zwei Kolonien in La Stidia und Sainte⸗ 
Leonie, wo ſich die deutſchen Sitten und 
Sprache lange Jahrzehnte hindurch bis vor 
dem Kriege erhalten hatten. Nach dem 
Kriege 1870/71 begann eine Maſſeneinwan⸗ 
derung von Elſäſſern und Lothringern, 
denen die franzöſiſche Regierung und öffent⸗ 
liche Verbände große Mittel zur Verfügung 
ſtellten. Es iſt heute nicht mehr möglich, 
zahlenmäßig zu erhalten, wieviele Euro⸗ 
päer in Algerien deutſcher Abſtammung ſind 
Die Statiſtiken geben für die Zeit von 1865 
bis 1930 eine Zahl von mehr als 11600 
Deutſchen, Elſaß⸗Lothringern und Luxem⸗ 
burgern an, die ſich in Algerien naturaliſiert 
haben. Demgegenüber ſtehen 11 400 Spanier 
und faſt 13 000 Italiener. Die deutſche Cin- 
wanderung in Algerien macht mithin, beron- 
ders, wenn man noch die Deutſch⸗Schweizer 
hinzurechnet, mehr als ein Viertel der geſam⸗ 
ten fremden Einwanderung aus. Hierin iſt 
noch der Anteil der Deutſchen in der Frem⸗ 
denlegion, die in dieſer Truppe die relative 
Mehrheit von allen Ausländern haben, nicht 
einbegriffen. Die zu Anfang geſchloſſen an- 
geſiedelten deutſchen Farmer haben ſich | 


die Dauer nirgends halten können. Wenn 


Sie nicht den Kolonialkrankheiten erlagen, 
ſo fielen ſie den periodiſch eintretenden Miß⸗ 
ernten oder wirtſchaftlichen Konjunkturver⸗ 
hältniſſen zum Opfer. Ueberall ſtanden fie 
im ſchweren Eriftenzfampf, der durch die 
mangelhafte Organiſation und Vorbildung 
der franzöſiſchen Behörden, beſonders in der 
Anfangszeit, verſchlimmert wurde. Durch die 
franzöfiſche Schule, Miſchehen und die poli⸗ 
tiſchen Umſtände ſind die deutſchen Sitten 


In der nahen und wei⸗ 


durch ſein blödſinniges Verhalten auf der langen Seereiſe 
und durch ſein ebenſo blödſinniges Benehmen an Land 


und Sprache überall verſchwunden. Wenn 
man aber heute jo vielfach in der franzöſi⸗ 
ſchen Kolonialliteratur den ſtolzen Hinweis 
auf die Tüchtigkeit und Energie der algeri⸗ 
ſchen Farmer findet, kann man nicht umhin, 
daran zu denken, daß der deutſche Bluts⸗ 
einſatz in dieſer Kolonie wohl nicht gan; 
nebenſächlich dabei geweſen fein dürfte. In 
dieſem Lande, wo man wähnen könnte, jaft 
nur ſüdländiſchen Typen zu begegnen, ſieht 
man erſtaunlich viele nordiſche Charakter: 
köpfe. Noch auffallender ift die große Zahl 
deutſcher Namen, die nicht felten mit franz; 
ſiſchen Vornamen verbunden, ſo eigenartige 

Kombinationen ergeben, wie 3. B. Lucien 
Eiſenſchrötter oder Raoul Meſſerſchmidt. In⸗ 
zwiſchen hat die anhaltende Wirtſchaftskriſe 
die gerade in der Kolonie beſonders atuti 
Formen angenommen hat, eine rückläufige 
Bewegung hervorgerufen. Alle Fremden, dit 
die franzöſiſche Staatsangehörigkeit nicht er⸗ 
worben haben, verlaſſen das Land nach und 
nach, ſei es, daß ſie keine Arbeit mehr Anden 
oder ausgewieſen werden. Die Zahl der 
wenigen Deutſchen, die nach dem Kriege in 
Algerien Arbeit und Brot gefunden haben, 
ſchmilzt zuſehends von Jahr zu Jahr. Doch 
können diejenigen, die Algerien heute ver⸗ 
laſſen, ſich ſagen: Glücklich iſt, wer die Sor⸗ 
gen dieſes Landes nicht ſeine eigenen nennt. 


Deutſche Vereinigung 


Deriammlunaskalender 
O.⸗G. Sontop: 11. Juni, 2 Uhr: Mitgl.-Berj, 
bei Rauſch. 
O.⸗G. Friedenhorſt: 11. Juni, 5 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung bei Riesner. 
O.⸗G. Katolewo: 13. Juni, 8% Uhr: Mitgl.-Bi. 
O.⸗G. Bargen: 14. Juni. 3 Uhr: Mitgl.⸗Vſ. in 
Jeſeritz bei Heinze. Mitgl.⸗Karten mit⸗ 
bringen! 
„Wulſch: 14 Juni. 3 Uhr Heimatfeſt in 
Parſko. Zahlreiche Beteiligung der 
barortsgruppen iſt erwünſcht. Mitglieds⸗ 
karten mitbringen! 
Reijen: 14. Juni, 11 Uhr: Mitgl.-Beri. 
b. Tominſki. (Mitgl.⸗Karten mitbringen!) 
S 14. Juni. 5 Uhr: Volksdeutſches 
eſt. 


Wulſch: Die Mitgliedskarte Nr. 18 897 
wird für ungültig erklärt. 
Geſchäftsſtelle Liſſa: ; 
Im Juni finden folgende Monatsbeiprehungen -i 
itatt: Er. 
Kreis Wollſtein: 12, Juni um 11 Uhr im Bere 
einslokal. 
Kreis Koſten: 18. Juni um 11 Uhr bei 2urc. 
Kreis Koſten: 18. Juni um 15 Uhr bei Berge 
mann. 5 
Kreis Goſtun: 19. Juni um 11 Uhr im Schützen 
haus. 
Kreis Rawitſch: 26. Juni um 20 Uhr im Ber 
einshaus. 
Kreisjugendktreffen 


Kreis Obornik: 21. Juni in Buſchdorf. 
Kreis Jarotſchin: 28. Juni in Hilarhof. 


Verdauungsbeſchwerden. Das von vielen 
Aerzten verordnete natürliche err de e 
Bitterwaſſer entleert und desinfiziert den Ver⸗ 
dauungskanal, regelt die Darmiktt 
den Magen. verbeſſert das Blut, u die 
Nerven und ſchafft ſo allgemeines Wohl 
und klaren Kopf. 


Arne wurde vom Galgenhumor gepackt, und er unter⸗ 
nahm etwas Reizendes: er griff ſich ein kleines Ruderboot, 
ſetzte Charton hinein und ruderte den Sieger im Baſſin 
durch die Ehrenrunde. j 

Die Tribünen konnten nicht mehr vor Wonne, fie fonn- 
ten nur noch ſchluchzen. 

Arne richtete ſich auf und hob die Hand, bat um Stille 
und völlig erſchöpft verſank das Publikum in ſofortiges 
Schweigen. Arne brachte ein dreifaches Hoch auf den 
neuen Meiſter aus, und von dieſem Augenblick an ver⸗ 
götterte Auſtralien und insbeſondere die auſtraliſche Preſſe 
den bezaubernden Schweden. 

Dann kam es prompt, wie es kommen mußte und wie 
es für Arne nicht gut war. 

Er wurde von Einladungen erdrückt. Er mußte Mor⸗ 
gen um Morgen mit prominenten Bürgern ſpazierenfahren 
und frühſtücken. Er mußte Mittag um Mittag mit ſchönen 
auſtraliſchen Landestöchtern promenieren. Er mußte Abend 
um Abend unterwegs ſein und Rede um Rede halten. 

Er wohnte bei ſeinem Freunde und Landsmann, dem 
Kapitän Lundgren in Drummoyne, einer Villa vor der 
Stadt. Aber er war ſelten zu Haufe. 

Er war nicht allzu oft im Waſſer. 


* 

Am 16. Januar traf er zum zweiten Male auf Charl- 
ton, diesmal über die 220 Pards. ` 

Und dieſes Rennen über eine kürzere Strecke mußte 
er unter allen Umjtänden gewinnen, denn er war unter 
allen Umſtänden der Schnellere von beiden. Auf längere 
Strecken konnte Charlton ſeine zähe und ausdauernde 
Bärenkraft ausnützen, auf kürzeren Strecken aber mußte, 
mußte, mußte er unterliegen. i l 

Und diesmal waren auch ſämtliche Fachleute der 
Ueberzeugung, daß Arne Borg es ſchaffen würde. 

Das Rennen fand abends bei künſtlicher Beleuchtung 
ſtatt, und wieder ſpielten ſich unbeſchreibliche Szenen ab. 


teren Umgebung des Bades war jede Erhebung, jeder 
Zaun, jede Mauer, jedes Dach, jeder Schornſtein, jeder 
Baum, jede Bodenwelle, jede Telegraphenſtange von Men⸗ 
ſchentrauben behangen, und die Sanitätswagen mußten wie 
die Wieſel herumjagen, um die Geſtürzten oder Herunter⸗ 
en möglichſt ſchnell fortzuſchaffen und neue zu 
olen. 


Das Rennen war ſehr aufregend, da die Bogenlampen 
nicht imſtande waren, den weiten Waſſerſpiegel genügend 
zu erleuchten. f 

Als Arne erſchien, donnerte der Abendhimmel von 
Heja⸗Rufen, und das war ein gutes Zeichen dafür, daß 
er viele Freunde im Publikum hatte. 

Nach dem Start benahm ſich Arne finn- und lopflos 
wie niemals zuvor. Er ging mit einem irrſinnigen An⸗ 
jangstempo davon. Er nahm die 110 Yards, alfo die halbe 
Strecke, in 1:04,2 Minuten, aljo viel zu ſchnell, viel zu 
ſchnell, und Charlton holte mehr und mehr auf. 

And dann ereignete ſich eine groteske Tragödie. Arne 
befand ſich plötzlich in einem ſonderbaren, dicken, milchigen 
Sumpf, er war in einen Wuſt von Zeitungen und 
Programmblättern geraten, die das gedankenloſe Publikum 
ins Baſſin geworfen hatte. 

Er wurde um einen ganzen Meter geſchlagen. ; 

Und nach dieſer neuen Niederlage hatte er verſtänd⸗ 
licherweiſe keinen reizenden Einfall mehr. Tief nieder⸗ 
gedrückt verließ er das Stadion und machte ſich mit ſeinem 
ſchweigenden Freunde ſtill davon. Er hätte ſich ohrfeigen 
können für fein. verhängnisvolles, undiſzipliniertes Ber- 
halten. Mit 2:26,2 Minuten 5 Sekunden war er ſchlechter 
geſchwommen, als eine Woche zuvor beim Training im 


gleichen Waſſer. 


* 


Die dritte Begegnung mit Charlton führte über 
880 Yards ' 


Nach der erbarmungswürdigen Form, in der fih Arne 


über die Geſichter die jeder nach dem 


befand, und nach den bisher mit Charlton gemachten, 
bitteren Erfahrungen beſtanden für ihn auch nicht die be⸗ 
ſcheidenſten Ausſichten. 

Trotzdem ging er in einer merkwürdig aufgekratzten 
Stimmung an den Start. 

Wieder war The Domain Baths bis auf den letzten 
Platz ausverkauft. 

Jedermann hatte auf Charlton getippt. 

Aber es ereignete ſich etwas Unerwartetes. Tr 
der Sydneyer Boy wie der Satan loslegte, gelang es Arne 
noch bei 440 Yards in Führung zu bleiben und bei 770 
Yards mit dem verblüfften Auſtralier gleich zu N 
Allerdings holte dann auf den letzten 110 Yards Charlton 
her Vorſprung von acht Sekunden heraus und wurde 

eger. 

Aber Arne hatte etwas Beglüdendes erlebt! Er hatte 
1 daß er nahe daran ſei, ſeine beſte Form wieder zu À 
inden. ; 

Und ziemlich zufrieden ſtieg er diesmal aus dem 
Waſſer mit der felſenfeſten Gewißheit: „Jetzt bin ich an 
der Reihe“. $ 


* 

Das auſtraliſche Publikum verfolgte mit einer noch 
niemals dageweſenen Leidenſchaft die Schwimmkämpfe, und 
in einem noch nie erlebten Fieber ſchloß es Wetten ab. 
Jeder und alles wettete. Man wette über die gn von 


in den Kabinen erſchienen, um ſich umzuziehen, man wettete 


ampf machen würde, 

man wettete, wettete, wettete. aa 55 

Der winzige, ſchwer überarbeitete Schuhputzer dine . 
von Borgs Hotel kam ſogar aus ſeinem dunklen Wi 

norgeſchoſſen. als Arne einmal durchs Portal ging. Br 

ihm mit ſorgendurchfurchter Stirn mitzuteilen, daß er drei 

Schilling auf ihn gewettet habe. (Wortſetzung folgt.) 
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Stadt Poten 
M ttworch, den 10. Juni 
. nnerstag: Sonnenaufgang 3.30, Sonnen: 
untergang 20.14; Mondaufgang 23.35, Mond- 
Suergang 10.30. — Freitag: Sonnenaufg. 3.30, 
m nenuntergang 20.15; 
londuntergang 11.52. 
Waſſerſtand der Warthe am 10. Juni +- 0,86 
en — 080 Meter am Vortage. 
Wettervorherſage für Donnerstag, 11. Juni: 
fortdauer des kühlen und unbeſtändigen Wet⸗ 
rs; bei mäßigen weſtlichen Winden zunächſt 
Wa, ſtark bewölkt und vereinzelt auch Regen⸗ 
er. 


w 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Ubr 
j im Metropolis 5.15. 7.15, 9.15 Uhr 


— — 


Waſeerbau-Pläne des Magiſtrals 


m Im Zuſammenhang mit den Vorarbeiten 
für die Durchſtechung eines Kanals zwiſchen 
. und Weichſel über den Goploſee, an 
deſſen Bau noch im Herbit dieſes Jahres her- 
angetreten werden ſoll, trägt fih der Poſener 
Magiſtrat mit der Abſicht, den Lauf der 
Warthe in Poſen zu ändern. Dabei handelt 
es fi darum, daß das Knie beſeitigt wird, 
das die Warthe auf dem Abſchnitt von der 
Auen Brücke bis zum Gerberdamm macht. 
guberbem beſteht der Plan, einen neuen 


ir ußhafen in der Nähe von Glöwna zu ſchaf⸗ 
t 


len, der mit den modernſten techniſchen Mit- 
eln ausgeſtattet werden ſoll, um die Ver⸗ 
ng von Gütern leiſtungsfähiger zu 
n. 


K Mitteilung 
der Landwirtſchaftskammer 

no Großpolniſche Landwirtſchaftskammer 
ttet uns, folgendes mitzuteilen: Wegen des 
roßen Exportbedarfs von Pflanzkartoffeln der 
te Early Roſe bittet die Großpolniſche 
85 wirtſchaftskammer die Landwirte, die dieſe 
* anbauen, ihre Pflanzungen zur koſten⸗ 
den Anterſuchung in bezug auf Raſſereinheit 
und Geſundheit zu melden. Falls die Unter⸗ 
uchung ein günſtiges Ergebnis hat, werden 
ſe Pflanzungen unter normalen Bedingun⸗ 
als für die Ausfuhr geeignet erklärt. 


7 


. Brennerkurſus 
n Ne Mufeum für Gewerbe und Landwirtschaft 


Des Fronleichnamsfeſtes wegen er⸗ 
die nächſte Ausgabe des „Pofener 
lattes“ erit Freitag nachmittag. 


ng 
hein 
des 


. 


Rolniczej“ der Poſener Univerfität unter Qei- 
du 8 von Prof. Chrzaſzez 8 garii Anmel⸗ 
n nimmt die „Poznanſka Spolka Oto- 
m “ Waen, Al. Baselzſt w udſkiego 5, 
3587, entgegen. aſe werden au 
amtliche . erteil, = 


SR Mönner-Turnverein 

„Der M. T. V. unternimmt am kommenden 

Sonntag eine Radfahrt nach Obornik, um an 

e Veranſtaltungen des Oborniker M. T. V. 
an zunehmen. Treffpunkt Sonntag früh 7 Uhr 

m der Eiſenbahnüberführung nach Solacz. 

Güfte find herzlich willkommen. 


Berein deutſcher Angeſtellter 


der Verein unternimmt am morgigen 
Sea tag eine Halbtags⸗Wanderung nach 
N ori. Treffpunkt 9 Uhr an der End⸗ 

ation der Linie 9 in Golentſchin. Rückkehr 
n 1 Uhr mittags. Bei ausgeſprochen 
echtem Wetter wird die Wanderung auf 
Vonntag verlegt. 


proteſtverſammlung 
der Hausbeſitzer 
Am Dienstag fand im Zoologiſchen Garten 
au Bester flat Verſammlung der Poſener 
B sbeſitzer ſtatt, auf der gegen die Erhöhung 
Kanaliſationsgebühren Proteſt erhoben 
dien Es wurde darauf hingewieſen. daß 
05 Erhöhung beſonders empfindlich von den 
sbeſitzern mit kleineren Wohnungen ver: 
würden. Die Verſammlung nahm eine 
chließung an, in der hervorgehoben wird. 


Mondaufgang 23.52, 
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Der Poſener Aufenthalt des Kultusminiſters 


Der am Montag abend in Poſen einge⸗ 
troffen Kultusminiſter Swietojlamfti, der für 
2 Tage im Schloß Wohnung genommen hat be⸗ 


gann am Dienstag bei der Viſitation der 


Schulen mit der Volksſchule in Winiary. Der 
Miniſter, der dabei auch ſelbſt an die Kinder 
Fragen ſtellte, intereſſierte ſich nicht nur für 
die Lehrſtufe des Unterrichts, ſondern insbe⸗ 
ſondere für die materielle Lage der Schüler, 
von denen ein Drittel Kinder von Ar- 
beitsloſen ſind. Als zweite Schule wurde das 
Mareinkowſki⸗Gymnaſium beſucht, wo der 
Miniſter einer Phyſik⸗ und einer Latein⸗ 
ſtunde beiwohnte und beſonderes Intereſſe 
für die Werkarbeiten der Schüler zeigte. Im 
Frühſtücksſaal wurde ein Imbiß eingenom⸗ 
men. Der Miniſter wohnte dann der Eröff- 
nung einer Delegiertenzuſammenkunft der 
Volksbüchereigeſellſchaft bei, um darauf eine 
Viſitation der Staatl. Gewerbeſchule für 


Mädchen in der ul. Marſzakka Focha durch⸗ 
zuführen. Um 12 Uhr mittags hielt der Mini⸗ 
ſter eine längere Konferenz im Bezirks⸗ 
Schulkuratorium ab, um dann an einer Feſt⸗ 
ſitzung des Poſener Univerſitätsſenats teil⸗ 
zunehmen. Nach der Sitzung gab der Senat 
im Bazar zu Ehren des Miniſters ein Früh⸗ 
ſtück. Um 18 Uhr fand in der Univerſitäts⸗ 
aula eine Generalverſammlung der Geſell⸗ 
ſchaft der Freunde der Wiſſenſchaften ftatt, 
auf der der Miniſter eine Rede über die Be⸗ 
deutung der Weſtländer Polens für die pol⸗ 
niſche Kultur hielt. 


Der Miniſter ſetzt am heutigen Vormittag 
ſeine Viſitation fort und will auch die Goti⸗ 
ſche Kunſtausſtellung im Großpolniſchen Mu⸗ 
ſeum in Augenſchein nehmen. Die Abreiſe 
des Miniſters iſt auf den Nachmittag feſt⸗ 
geſetzt. 3 
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1 die neuen Satzungen für die Kanaliſations⸗ 
gebühren ohne Hinzuziehung von Vertretern 
des Grundſtücksbeſitzes aufgeſtellt worden ſeien 
und daß die Gebühren eine ungeheure Belaſtung 
der Hausbeſitzer darſtellten. In der Entſchlie⸗ 
kung wird auch gegen eine weitere Belaſtung 
durch eine Erhöhung der Müllabfuhrgebühren 
Stellung genommen. Die Entſchließung ſchließt 
mit der Forderung, daß unverzüglich Neuwahlen 
zur Stadtverordnetenverſammlung ausgeſchrie⸗ 
ben werden ſollen. 


Plötzlicher Tod. Am Montag vormittag erlitt 
im Treppenhauſe des Bankgebäudes der „Veſta“ 
in der ul. Pierackiego der emeritierte Oberſt⸗ 
leutnant Marjan naeh der langjähriger 
Generalinſpeltor der Bank geweſen iſt, einen 
plötzlichen Schwächeanfall und verſchied, nachdem 
ein Geiſtlicher dem Sterbenden die letzte Oelung 
erteilt hatte. Die Aerzte ſtellten Tod durch 
Herzſchlag feſt. 

Remontemärkte. Die Poſener Stadtverwal⸗ 
tung gibt zur Kenntnis, daß in Poſen am 
15. und 16. Juni, um 7 Uhr morgens, ſowie 
am 15. und 16. Juli, um 9 Uhr morgens auf 
dem Kaſernenhofe des 15. Ulanen⸗Regiments in 
der Grunwaldzka Pferde⸗Ranontemärkte ſtatt⸗ 
finden, die mit einer Ausſtellung verbunden 
iind. Nähere Angaben über die Bedingungen 
find aus Nr. 28 des „Oredownik Zarzadu ſt. 
m. Poznania“ erſichtlich. 


Bus Poien 
und Pommerellen 


Inowroclaw 

pm, Eine unerfreuliche Ueberraſchung. Frau 
Frieda Krüger aus der Bahnhofſtraße 45 mußte 
vor einigen Tagen verreiſen und hatte ihre 
liebe Sorge damit, wo ſie ihre Wertgegenſtände 
vor Einbruch ſicherſtellen ſollte. Eine liebe, 
gute Bekannte wußte Rat, denn ſie empfahl ihr, 
die Sachen bei ihr in Aufbewahrung zu geben. 
Als Frau K. von der Reiſe zurückkam, mußte 
ſie feſtſtellen, daß nicht ein Stück mehr vorhan⸗ 
den war. Der Mann der Frau, die ihre Dienſte 
o hilfsbereit angeboten hatte, hatte kurzerhand 
ie übernommenen Gegenſtände zu Geld ge⸗ 
macht und mit dem Erlös einen luſtigen Tag 
verlebt. Frau Krüger hat einen Schaden von 
etwa 600 31. zu beklagen. 

m. Einſegnungsſeier. Am Trinitatisſonntag 
Harden in shd hieſigen evangeliſchen Kirche vor 
einer a erſchienenen Gemeinde vom 
Ortspfarrer, Superintendent Dieſtelkamp. 14 
Konfirmanden (7 Knaben und 7 Mädchen) ein⸗ 
geſegnet. 


Wollſtein ; 

* Der Schaden durch Hagelſchlag. Wie erſt 
jetzt bekannt wird, haben die letzten Hagel⸗ 
ſchläge über unſerem Gebiet doch größeren 
Schaden angerichtet, als zunächſt vermutet 
wurde. In den Gemeinden Adolfowo, Ziegel⸗ 
hauland und Lafi wurde der Roggen auf den 
Feldern in einer Größe von ungefähr 200 Hektar 
vernichtet. Der Kreisſtaroſt hat nach einer Be⸗ 
ſichtigung der zerſtörten Felder eine Kommiſſion 
einberufen, die den geſchädigten Landwirten 
helfend beiſtehen ſoll. Eine finanzielle Hilſe 
iſt auch von dem Wojewoden zu erwarten. 


* Die Sozialverſicherungsanſtalt in Grätz teilt 
allen Verſicherten mit, daß die Hausärzte ab 
1. Juli Kranke ohne Legitimation nicht mehr 
empfangen. Wer bis zum 25. Juni leine Legi⸗ 
timation erhält, hat dieſe ſelbſt im Büro obiger 
Anſtalt abzuholen oder 80 Groſchen einzu⸗ 
ſchicken, worauf ihm die Legitimation per Poſt 
zugeſtellt wird. 


Weißen höhe 

8 Einſegnung. Am vergangenen Sonntag 
fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche durch 
Pfarrer Kratſch⸗Friedheim die Konfirmation von 
18 Konfirmanden (14 Knaben und 4 Mädchen) 
ſtatt. Das Gotteshaus war mit Girlanden, Bir⸗ 
kenzweigen und friſchen Blumen geſchmückt. 
Ueber dem Eingang des Kirchenraumes hing 
ein aus Stiefmütterchen gefertigtes Kreuz und 
vor dem Altarraum eine aus Tauſendſchönchen 
gewundene Krone, was den Kirchenbeſuchern 
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den Lebensgang eines Chriſtenmenſchen veran⸗ 
ſchaulichen ſollte. Der Kirchenchor verſchönte den 
erhebenden Gottesdienſt durch Lieder. Nach 
einem Liede der Kinder ſang noch der Kirchen⸗ 
chor den Konfirmanden einen Abſchiedschoral. 


Kolmar 

g Pfingſtſchießen der Schützengilde. Bei dem 
traditionellen Pfingſtſchießhen der hieſigen 
Schützengilde errang Schützenbruder Kozak die 
Königswürde. Ritter wurden die Schützenbrüder 
Mizgajſti und Lochowicz, beſter Schütze war der 


Bei rheumatischen 
und gichtischen Be- 
schwerden, Migräne, 
7Nervenschmerzenu. 
Erkältungen werden 
W Togal-Tabletten ange- 
wandt. Togal brin 

Erleichterung. preis 21 1.50 
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Schützenbruder Grützmacher. An dem Preis⸗ 
ſchießen nahmen 29 Schützenbrüder teil. 


$ Freiwilliger Arbeitsdienſt. Vom Kreisaus⸗ 
ſchuß wird bekanntgegeben, da 5 Ar⸗ 
beitsgruppen aus Burſchen im Alter von 16 bis 
19 Jahren gebildet werden. Jeder Kandidat 
erhält eine Deklaration und ein Geſuch, das von 
den Eltern bzw. Vormündern unterſchrieben und 
zuſammen mit der Geburtsurkunde oder ul 
zeugnis dem Arzt vorgelegt werden mu eit 
und Ort der Einberufung werden ſpäter bekannt⸗ 
gegeben. Meldungen ſind beim Kreisausſchuß, 
Zimmer 20. bzw. den Magiſtraten oder Ge⸗ 
meindeämtern anzubringen. 


8. Konfirmation. Am ice and 
in der hieſigen evangeliſchen Kirche die Ein⸗ 
ſegnung der Konfirmanden ſtatt; es wurden 29 
Kinder eingeſegnet. 


§ Bekanntmachung der Sozialverſicherungsan⸗ 
ſtalt. Die nee ee macht be⸗ 
kannt, daß Krankenkaſſen⸗Patienten aus dem Be⸗ 
zirt des Dr. Radczewſki vom 2. d. Mts, ab täg⸗ 
lich von Dr. Obremſki im Lokal der Sozialver⸗ 
ſicherungsanſtalt angenommen werden. 


Kuſchlin 


g. Vom Feuerlöſchweſen. Auch für das All⸗ 
gemeinwohl und für die Sicherheit ſeiner Ge⸗ 
meinden zeigt Herr Wójt Franckowiak ein gro- 
ßes Intereſſe. So wurden auf feine Veran⸗ 
laſſung die Spritzenhäuſer von Kuſchlin und 
Waſowo neu renoviert, jo daß fie ein Schmuck 
des Straßenbildes geworden ſind. Die Spritzen 
wurden gleichfalls neu geſtrichen und auf ihre 
weitere Gebrauchsfertigkeit geprüft. Ferner ſind 
Feuerwehrleitern und Feuerwehrhaken ſowie 
etwa 50 Meter Spritzenſchlauch neu angeſchafft 
worden. Hierfür wurde ein Betrag von ca. 
600 Zloty ausgegeben. 


g. Konfirmation. Am Trinitatisſonntag wur- 
den in der evangeliſchen Kirche zu Kuſchlin 12 
Konfirmanden — 4 Mädchen und 8 Knaben — 
durch Herrn Pfarrer Laſſahn eingeſegnet, nach⸗ 
dem am zweiten Pfingſtfeiertag die Prüfung 
während des Gottesdienſtes ſtattgefunden hatte. 


g. Intenſive Arbeit in der Gemeinde. Durch 
die Bemühungen und Anregungen des Herrn 
Wójt Franckowiak zeigen alle Ortſchaften der 
Waftgemeinde Kuſchlin ein Bild regen Fleißes 
und vorbildlicher Sauberkeit und Ordnung. 
Fünfzig Arbeitsloſe werden auf den Wegen und 
Straßen beſchäftigt. Schon ſind die Dorfſtraßen 
von Michorzewko und Kuſchlin gepflaſtert. Wei⸗ 
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terhin ſind 11 Kilometer der Landſtraße von 


Michorzewo—Kuſchlin-Waſowo bis Róża friſch 
bekieſt. Für eine Chauſſierung von Chraplewo 
in der Richtung nach Brody wurden bereits 400 
Kubikmeter Steine aufgebracht. Dieſe Wegebau⸗ 


Donnerstag, den 11. Juni 1936 


und Land 


arbeiten ſollen noch in dieſem Jahre in Angriff 
genommen werden. Auch der Schulweg in 
Sliwno, der in der Regenzeit ſtets unpaſſierbar 
war, iſt ſchon gepflaſtert worden. Alle dieſe Ar⸗ 
beiten ſind bisher, ohne das Etat des Kreiſes 
zu belaſten, durch die Opferwilligkeit der zur 
MWöjtgemeinde gehörigen Landwirte, die un- 
entgeltlich Geſpanndienſte leiſteten und auf die 
Verteilung der Jagdpachtgelder zugunſten der 
Wegebauten verzichteten, ausgeführt worden. 
So wurden von den einzelnen Gemeinden dafür 
aufgebracht: Kuſchlin 400 Z!., Chraplewo 400, 
Waſowo 350 und sliwno 150 Zloty. Vor einigen 
Tagen beſichtigte der Herr Staroſt des Kreiſes 
Nowy Tomysl die neu ausgeführten Wegebau⸗ 
arbeiten. Alle Arbeiten fanden ſeine größte An⸗ 
erkennung. Er übermittelte der Wöjtgemeinde 
durch ein Schreiben an den Herrn Wójt der 
Dank des Kreisausſchuſſes. 

g. Geburtstag des Dorfälteſten. Am Freitag, 
d. 5. Juni, vollendete die Altſitzerin Frau 
Amalie Bruck in ſeltener geiſtiger Friſche ihr 
85. Lebensjahr. Frau Bruck iſt, obwohl durch 
einen von drei Jahren erlittenen Beinbruch 
großenteils an ihren Lehnſtuhl gefeſſelt, woch 
rüſtig und geſund und zeigt ein großes Intereſſe 
am Zeitgeſchehen. Schon vor 30 Jahren mußte 
ſie ihren Ehegatten zu Grabe tragen und wenige 
Jahre ſpäter wurde auch ihr Sohn, der Land: 
wirt Robert Bruck, in die Ewigkeit abgerufen. 
Von fern her kamen die Töchter der greiſen 
Jubilarin, die Enkel und Urenkel zur Gratula⸗ 
tion und ſchmückten den Geburtstagstiſch mit 
ihren Gaben. Herr Pfarrer Laſſahn überreichte 
die Glückwünſche der Kirchengemeinde. Auch 
wir wünſchen dem greiſen Geburtstagskinde, 
einer treuen Leſerin unſerer Zeitung, einen ge⸗ 
ſegneten Lebensabend. 


Liſſa 
Elternfahrt 
ins Landheim des Schülervereins 
für Heimatkunde am Kantgumnaſium 

k. Am kommenden Sonntag, dem 14. Juni, 
veranſtaltet der Schülerverein für Heimatkunde 
eine Elternfahrt zu einem Landheim (Treb⸗ 
chen). Dieſe Elternfahrt ſoll allen das Weſen 
dieſes beliebten Vereins in ſchöner, freier Na⸗ 
tur vor Augen führen. Darum bittet der Ver⸗ 
ein alle Freunde und Volksgenoſſen, Sonntag 
um 3 Uhr nachmittags zahlreich am Landheim 
zu erſcheinen. In der Vortragsfolge ift auch eine 
gemeinſame Kaffeepauſe vorgeſehen; Kaffee für 
alle Gäſte kocht der Verein; dagegen möchte nach 
Möglichkeit jeder Taſſe und Imbiß ſelbſt mit⸗ 
bringen. Für alle Liſſaer, die keine Fahrgelegen⸗ 
heit finden ſollten, werden zwei Leiterwagen 
am Ausgang der Stadt auf der Landſtraße mach 
Kantel in der Nähe der UAlanenkaſerne zur Ber- 
fügung ſtehen. Abfahrt dieſer Wagen um 2 Uhr. 
Alle werden herzlich eingeladen und gleichzeitig 
gebeten, ſich pünktlich einzufinden. Wenn das 
Wetter es alſo gut meint, dann Sonntag um 
3 Uhr im Landheim! 

k. Die Auszahlung der laufenden Armen⸗ 
unterſtützung erfolgt nicht wie ſonſt am Freitag, 
dem 12. d. Mts., ſondern erſt am Montag, dem 
15. d. Mts., vormittags um 9 Uhr, im Regiſtrie⸗ 
rungsbüro der Arbeitsloſen an der ul. Leſz⸗ 
czynſkich. 


RNawitſch 

— Kreiswettkampf der Feuerwehren. Die 
diesjährigen Kreiswettkämpfe der Feuerwehren 
werden am nen. 14. Juni, in Görchen 
ausgetragen. Der Tag wird um 7 Uhr früh 
mit Uebungen der 4. Gruppe eröffnet. Am 
8.35 Uhr Rapport, 9 Uhr Feſtgottesdienſt, nach 
dem Gottesdienſt Vorbeimarſch auf dem Markt. 
Um 10.30 Uhr Beginn der Wettkämpfe, 18 Uhr 
Bekanntgabe der Ergebniſſe. Ab 19 Uhr Tan 
in drei Sälen. Zu dem Kreisfeſt werden au 
die benachbarten Feuerwehren von jenſeits der 
Grenze als Gäſte erwartet. 


Bentſchen 
Nächtlicher Raubüberfall 


In der Nacht vom 2. und 3. Juni ſtahlen ſich 
mehrere unbekannte Uebeltäter in das Gehöft 
des Herrn Gutſche aus Bentſchen am Plac 
Wolnosci, um einen Raubüberfall zu ver⸗ 
üben. Nachdem die Täter in die Wohnung ein⸗ 
gedrungen waren, in welcher gerade der Eigen⸗ 
tümer des Gaſthauſes, Herr Gutſche, ſchlief, 
ſtürzten ſie ſich auf dieſen und begannen ihn zu 
würgen. Auf die Hilfeſchreie des Aeberfalle⸗ 
nen eilte der Sohn herbei, der nebenan ſchlief, 
worauf die Einbrecher von ihrem Opfer ab⸗ 
ließen und in unbekannter Richtung entflohen. 
Die Bentſchener Polizei hat eine energiſche Un: 
terſuchung nach den Tätern eingeleitet, augen⸗ 
blicklich fehlen jedoch genaue Angaben. 


Der Sensationstilm 
Die Vielumworbene 


mit Sylvia Sydney wird auf Wunsch noch ein- 
mal am 

Donnerstag. dem 11. Juni, um 3 Uhr nachm. 
im Kino „Stonce“ zu ermässigten Preisen ge- 
zeigt. Es ist die ergreifende Erzählung aus 
dem Leben eines jungen Mädchens, das zur 
Geliebten eines Verbrechers wurde. Der Film 
ist für Kinder und Jugendliche verboten. 
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Pudewitz Ta 

Das diesjährige Schügenfeit wurde am Sonn⸗ 
tag, 7. Juni, beendet. Die Würde des Schützen⸗ 
königs errang Herr Jan Krugio eka, erſter Ritter 
wurde Herr Arthur Sende zweiter Herr Marjan 
Rydlewſki. . — 


Kletzko 


kr, Goldene Hochzeit. Am Donnerstag. dem 
11, d. Mts., begeht der Altſitzer Guſtav Bleck in 
Biſchofsſee mit ſeiner Frau Emilie, geb Lemke, 
das Feſt der Goldenen Hochzeit. Das Ehepaar, 
das ſich im 74. bzw. 71 Lebensjahr befindet, er⸗ 
freut ſich körperlicher und geiſtiger Friſche. Als 
alten Leſern unſerer Zeitung wünſchen wir dem 
Jubelpaar viel Glück und Geſundheit. i 

kr. Welage⸗Verſammlung. Am Sonnabend, 


13, d. Mts., nachm. 5 Uhr findet im Saale der 


Frau Klemp⸗Kletzto eine Verſamtilung der 
Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft ſtatt. Es ſpricht 
Herr R. Styra⸗Poſen über land⸗ und wittſchafts⸗ 
politiſche Fragen der Gegenwart. Die Mit- 
glieder werden gebeten, möglichſt vollzählich zu 
erſcheinen. 

kr, Großfeuer. Aus bisher noch nicht geklär⸗ 
ter Urſache brach nachmittags bei dem Land⸗ 
wirt Hermann Krauſe in Borzatew in der 
Scheune Feuer aus. das auf die angrenzenden 
Gebäude überſprag, ſo daß in kurzer Zeit zwei 
Scheunen und ein Stall des Landwirts Krauſe 
jowie Stall und Scheune des Landwirts Pola⸗ 
ſzewſki ein Raub der Flammen wurden. Trotz 
ſofortigen Eingreifens der Feuerwehren von 
Kletzko und Umgegend war die Hilfe vergeblich, 
da ſämtliche Gebäude unter Strohbedachung 
ſtanden. Mitverbrannt iſt verſchiedenes Klein⸗ 
vieh und Schweine. Bei den Rettungsarbeiten 
zog ſich der Sohn des Landwirts Krauſe ernſt⸗ 
liche Verletzungen an Armen und Händen zu, 
ſo daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben 
mußte. Die Betroffenen erleiden einen emp⸗ 
findlichen Sachſchaden, da ſie nur niedrich ver⸗ 
ſichert ſind. ie 


Bromberg Kr 
Möbelſchau. Am kommenden Sonntag wird 
in unſerer Stadt eine Möbelſchau eröffnet, zu 
der der Handelsminiſter und der Poſener Woje⸗ 
wode iht Erſcheinen durch e n Die Hand 
werkskreiſe werden durch Präſidenten der 
Poſener Handwerkskammer, Herrn Zakrzewfki, 


vertreten ſein. 
— . r — 


Die Ufa dreht in Oſtrolefa 


Im Verein mit der Warſzawſka Kinemato⸗ 
graficzua Spolka Akcyjna dreht die Ufa gegen- 
wärtig in Oſtroleka den Film „Der itt 
in die Freiheit“, der während des Muf- 
ſtandes 1831 ſpielt. Im i damit 
veranſtalten die beiden Filmgeſellſchaften am 
Netz einen Preſſegusflug nach Oſtroleka, zu 
dem die größeren Blätter ganz Polens einge⸗ 
laden worden ſind. U. a. nimmt auch ein Ver⸗ 
treter des „Poſener Tageblatts“ an dem Aus⸗ 
ttug teil. 

ie Außenaufnahmen zu dem genannten Film 
N unter der Regie von Karl Hartl ſtatt. 
as Drehbuch ſchrieben Karl Hartl, Fred Hil⸗ 
denbrandt un alter Supper nach einer Idee 
von Edm. Strzygowſki und Karl Hartl. Die 
Muſik ſchuf Wolfgang Zeller. Die Bauten ſtellt 
Werner Schlichting. n der Kamera ſteht 
Günther Rittau und Otto Baecker. Die Haupt⸗ 
rollen — 4775 Hanſi Knoteck, Willy Birgel, 
Viktor Staal dein v. Cleve, Werner Schott, 
Berthold Ebbecke, ribert Grimmer, Hermann 
Braun, Reinhard Knitſch, Arthur Reppert und 
René Deltgen. 


Herrenwäſche 
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Stets friſcher 
Nachtigalkafſee 
zu haben bei 
Szeszula 
Fredry 2. 


Bevor Du 
öbel 
ſowie andere Hausgeräte 
kaufſt, komm im eigenen 
Intereſſe zur 
Swictoſlawſka 10 
(Jezuicka) 
Dom Okazyjnego 
Kupna. 


aus Seiden ⸗Popeline, 
Toile de Soie, Seiden- 
Marquiſette. Sport 
emden, Nachthemden, 
aghemden, Winter: 
hemden, Beinkleider 
empfiehlt zu Fabrik⸗ 
preiſen in großer Ang- 
wahl 


Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


r Poznan 
jetzt nur J 6 
Rotes Haus 


Stary Rynek 
gegenüb. d. Hauptwache 


neben der Apotheke 
„Pod LWem“ 


Roman Krajewski 
Holz lager 
eigene Holzbearbeitung 


A 2 u {i = 
bangen Sage 4, ſ meine» 
am Rynek Wildeckt, meine Kundſchaft 

Tel. 69—13, empfiehlt genau auf meine 
Bauholz, Tif ae ner Adreſſe 
materialien, große Auswa AR 
von Felgen, Abfuhr zur Stary Ryne! 76 
Gebrauchsſtelle. > zu achten. 
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=> Pofener Tageblatt — 


METROPOLIS 


Vorführungen 5,15 - 7,15-9,15 


Ab morgen, 


Der Verdammte 


Me Laglen — Margot Grahame und Heather Angel. 
Drama eines Menschen, der seine Seele für das Lächeln einer Frau verkaufte, 


Heute, am Mittwoch, zum letzten Male: as grosse exotische Drama: „Die Hölle von China“ mit Pat O'Brien, 


Der hemerkenswerteste Film, der in den letzten 
Jahren ans Amerika zu uns kam, 


Die Unterſuchung 
des Bukareſter Einſturzunglücks 


Bukareſt. Das Einſturzunglück bei der Parade 
der Jugendverbände beſchäftigte bereits am 
Dienstag den Bukareſter Gerichtshof. Der 
Staatsanwalt hat im Laufe des Nachmittags 
außer dem am Montag verhafteten Leiter des 
Bauamtes der Hauptſtädtiſchen Verwaltung ſo⸗ 
wie der Bauunternehmer, die die eingeſtürzten 
Tribünen errichtet hatten, auch den Vizebürger⸗ 
meiſter Vaſilescu und den erſten Baumeiſter der 
Hauptſtadt in Haft nehmen laſſen. Die Haft⸗ 
befehle wurden am Dienstag nach ſtundenlan⸗ 
gen Verhandlungen beſtätigt. Die Angeklagten 
verſuchten, die Schuld auf den Bürgermeiſter 
zu ſchieben, der ihnen angeblich eine zu kurze 
Friſt für die Errichtung der Tribünen feſtgeſetzt 
atte. 

y Inzwiſchen brach Dienstag nachmittag eine 
Feuersbrunſt auf dem Paradeplatz aus. Die 


Feuerwehr konnte das Feuer ſofort löſchen. Es 


beſteht die Vermutung, daß . 
Beauftragte der ſchuldigen Unternehmer die 


Beweiſe ihrer Nachläſſigkeit in den Flam⸗ 
men aufgehen laſſen wollten. 

Amtliche Einzelheiten über das Befinden der 
Verunglückten und über die Zahl der Toten 
wurden ſeit Montag nacht nicht mehr veröffent⸗ 
licht. Die Behörden behaupten weiter, daß außer 
drei Toten, die in der erſten Bekanntmachung 
angegeben wurden, keine neuen Todesfälle zu 
verzeichnen wären. Dennoch berichten die 
Abendblätter am Dienstag über zahlreiche Fälle 
von verſchwundenen Perſonen, die ſich weder 
unter den Verletzten noch unter den amtlich an⸗ 
gegebenen Toten befinden. So wird z. B. berich⸗ 
tet, daß der Inhaber einer Schenke, die ſich unter 
der eingeſtürzten Tribüne befand, zuſammen 
mit Frau und Kind verſchwunden iſt. Des⸗ 
gleichen iſt nichts über das Schickſal eines Sol⸗ 
daten bekannt, der einen Fernſprechpoſten unter 
derſelben Tribüne bediente. Schließlich werden 
noch zwei Schüler und ein Muſikant als ver⸗ 
ſchwunden gemeldet. 


Added 


Wirſitz 0 

§ Auf der Rückfahrt verunglückt. Der Koloniſt 
Rudolf Gramenz aus Friedrichshorſt war am 
Montag hergekommen, um einige Geſchäfte zu 
erledigen, Gegen 2 Uhr nachm. trat er mit 
ſeinem Fahrrade die Rückfahrt an. Auf dem 
Wege von Wirſitz nach Netzthal, kurz hinter dem 
Chauſſeehauſe, ſtürzte G. vom Rade und fiel 
ſo unglücklich auf einen Chauſſeeſtein, daß er 
bewußtlos liegen blieb. Kurze Zeit darauf 
wurde er von ſeinem Bruder, der ſich mit einem 
Geſpann auf der Fahrt nach Wirſitz befand, auf⸗ 
gefunden. Er brachte ihn ins hieſige Kranken⸗ 
haus, wo ein ſchwerer Schädelbruch bei dem Ver⸗ 
Unglückten feſtgeſtellt wurde. Gegen 8 Uhr 
abends verſchied der Koloniſt, ohne die Beſin⸗ 
nung wiedererlangt zu haben. Gramenz war 
62 Jahre alt, er hinterläßt ſeine Frau mit 
drei Kindern. : N 1 5 P 

§ Grasverpachtungen. Die Grasnutzungen an 
den Kreis⸗Chauſſeen werden gegen Barzahlung 
wie folgt meiſtbietend verpachtet: in Wirſitz am 
Freitag, 12. Juni, nachm. 3 Uhr im Lokal Kos⸗ 
cierſti; in Nakel am Sonnabend, 13. Juni, nach⸗ 
mittags 3 Uhr im Lokal Pajzderſki; in Weißen⸗ 
höhe am Dienstag, 16. Juni, nachm. 3 Uhr im 
Lokal Andryczak; in Lobſens am Mittwoch, 


KLEINE ANZEIGEN) 


Achtung! 

Billigſte Bezugsquelle 
ſämtlicher Tapezierer⸗, 
Dekorations-Artikel; Pol⸗ 
ſterwaren, Möbel⸗, Wa⸗ 
enbezüge, Bindfaden, 
aftlergarn, Gurtband, 
Wagenpläne, Segelkuche, 
Linoleum — Kokosläufer 
und⸗Malten, Pferdedecken, 


Filz. Bart- uud Haar- 
Fr. Pertek, schneidemaschinen 
n, Pocztowa 16. Jin allen Schnittlängen, 
n Portowa Scheren, Raſiermeſſer, 
Einkauf und Umtauf | Solinger Fabrikate unter 
von Roßhaar. voller Garantie empfiehlt 
7 zu billigſten Preiſen 
A. POHL 
Poznan, ul. Zamkowa 6 
früher (Schloßſtraße) 
am Alten Markt. 
Gegr. 1849. 
Gartenmöbel 
Liegestühle N 700 
auseinandergenommene 
Sprzęt Domowy Autos, gebrauchte Teile, 
św. Marcin 9/10. Untergeſtelle. 
„Autoſktad“, 


Der neue 

Photoschlager! 

Wee nuf 
2 


Poznan, 
Wee 89. 
Tel 46-74. 


a 4 3 

-A mL H 

RATA AAR 
Billigst Photoartikel IB A 


und Photoarbeiten. 
Filme — Platten — 


Papiers Fahrräder 
in bester Ausführ 
Drogerja Warszawska ||" ep fe runs 
Poznan, 
33 mix 
ul. 27 Grudnia Poznan, Kantaka 6a 


7. Juni, nachm. 3 Uhr im Warteſaal der Wir⸗ 
ſitzer Kleinbahn. Die Pachtbedingungen werden 
vor den Terminen belanntgegeben. i 


Kobylin 


by. Konfirmation. Am vergangenen Sonntag 

fand in der hieſigen evange iſchen Pfarrkirche 

Nat e von 12 Knaben und 2 Mädchen 
att. 


by. Kinderſeſt. Am kommenden Sonntag, dem 
14. d. Mts., veranſtaltet die Biefige deutſche 
Volksſchule ne mit der polniſchen ein 
Kinderfeſt auf dem Sportplatz neben dem 
Schützenhaus. Es werden ſchon geist Tänze, 
Spiele und Lieder eingeübt. ci Sede 
Wetter findet das Programm im Saale des 
Schützen E feine Abwicklung. Jeder, den ein 
frohes Kinderherz erfreuen kit. iſt herzlich 
eingeladen. Beginn nachm. 3 Uhr. 

by, Renovierungsarbeiten. Zur Beſchäftigung 
der Arbeitsloſen ſind große Kenovierungsarben 
ten in unſerer Stadt im Gange. Es werden die 
Straßen ausgebeſſert und zum Teil neu ge⸗ 
pflaſtert. In den Seitenſtraßen werden Birger- 
ſteige gelegt. 

by. Schützenfeſt. Am vergangenen Sonntag, 
d. 7. d. Mts., fand in unſerer Stadt das tradi⸗ 
tionelle Schützenfeſt ſtatt. Schon ſeit Pfingſten 
wurden die Kräfte gemeſſen. Als Schützen⸗ 


Neuheiten 


in 
Damen- 
und 


Herrenhüten 
Wäsche 
Strümpfe 
Trikotagen 
Handschuhe 
Krawatten 
Schals 


zu den billigsten 
Preisen in grosser 
Auswahl empfiehlt 


* 
M. Svenda 
Poznań, St. Rynek 65. 


Eisen 
Nägel 
Stollen 

Messer 
Flach 


= 


billigst bei 


Woldemar Günter 
Landw. Maschinen 
und Bedarfsartikel 
Oele und Fette 
Poznaü 
Sew. Mieliyüskiego 6, 
Telefon 52-25 


H 
72 
1 


Stab 
Rund 


usw. 


Beobachter“, 


Nachnahme, 


Donnerstag, den 11. d. Mts. | 


Wieder lieferbar! 
ADOLF HITLER 


a | ü f 
Ein Mann und sein Volk 


Die große Sonderausgabe des 
ILLUSTRIERTEN BEOBACHTERS 


Die vielen, zum Teil unbekannten Bilder sind mit e 
falt und Liebe ausgewählt und gestalten diese Sondi 1 
ausgabe zu einem einzigartigen und wertvollen Bilddokument 


Der Inhalt gliedert sich in 25 Abschnitte, von dem 

hier nur einige Titel erwähnen: 

„Der Führer hat sein Wort gehalten“ 

„Der Mann in der Menge“ 

„Abseits der großen Dinge“ 

„Alte Kameraden erzählen“ 

„Der Gefreite mit dem E. K. 1“ 

„Der Hitlerprozeß 1924“ 

„Erinnerungsstücke aus der Kampfzeit“ 

„Ein Antlitz, vom Kampf geformt“ 

„Vom Sternecker zum Braunen Haus“ 

„Adolf Hitler, der Staatsmann“ 

„Deutschlands erster Soldat“ 

„Der Vater der Nation“ 


100 Seiten Umfa Tem 
Beilage ein 4-Farben-Kunstblatt — der Führer nach i 
Gemälde von Professor Knirr, Format wie „Illu 0 


Preis zł} 3,30 zuzüglich Porto für 1 


KOSMOS-BUCHHANDLUNG | 
Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. A 


Versand nach außerhalb gegen Voreinsendung Be KS 
Betrages auf Postscheckkonto Poznań 207 915 oder N 


leutnant Bartillat vor Oberleutnant 


— Q 3 ——— — ne = 


könig ging, wie im Vorjahre, der Tijchlerm 
Fr. Röszynſti hervor. Marſchall wurde Herr 
Wechmann, erſter Ritter Herr Rydzinſki, zwe 
Ritter Herr M. Jaſinſki. Schon in den frühen 
Morgenſtunden des Sonntags ſpielte die . 
toſchiner Militärkapelle vor den mit friſchen 
Grün geſchmückten Häuſern der Schützen jeden 
Mitglied ein Ständchen. Alsdann marſchierten 
die Sſtützen geſchloſſen in die Pfarrkirche, un 
der hl. Mefe beizuwohnen. um 3 Uhr nachm 
wurde der König von den Schützen zum feier“ 
lichen Umzug durch die Straßen unſerer Stadt 
abgeholt. Mit einem Vergnügen im Schützen 
hausſaal fand das Feſt ſeinen Abſchluß. 


1 


Czarnifau 


* 
i . 


und Kaſſierer wurde Entlaſtun 8 
Stelle des verſtorbenen Btauereibeſiters Koepp 
wurde Sägewerksbeſitzer O. Sawall zum Diret 
tor der Bank gewählt. In den Auſſichtsrat 
wurde Fabritbeſitzer Hantke einſtimmig wied 40 
gewählt, und an Stelle des zum Direktor ge 
wählten Herrn Sawall wählte man den Buch 
händler Beneck neu in den Aufſichtsrat. Nach 
Erledigung verſchiedener Angelegenheiten wurde 
die Generalverſammlung geſchloſſen. s 


e. Konfirmation. Nachdem am 2. Pfingſt 
feiertage die Prüfung der Konfirmanden 
ausgegangen war, wurden hier am Trinitatis 
ſonntage fünf Knaben und ſieben Mädchen in 
der evangeliſchen Kirche feierlich eingeſegnet. 

A 


Margonin SN 

Schützenfeſt. Am Sonntag, 7. Juni, wurde 
in Margon ein Schütgenfeſt abgehalten. DW’ 
Schutzen marſchierten um 2 Uhr nachm. auf 
Platz, wo u. a. ein Wettſchießen ſtattfa 
Schützenkönig wurde Herr W. Podolſki a 
Fe. in. Ein Tanzvergnügen beſchloß das 
eſt. s 


— — 


noch ein Sieg des Leſterreichmelſier 


Auf dem Wijla-Pla in Krakau fand 
Dienstag die zweite Begegnung zwiſchen 
De 9 50 5 a Ener Ba i 

aft der Landesliga ſtatt. Dem Kampfe mohn 
ten 8000 Zuſchauer bei. Obwohl die Defter 
reicher auch diesmal gewannen, ſpielte die po 225 
niſche Mannſchaft erheblich beſſer als im e ** 
Prüfungsſpiel gegen den Heſterreichmeiſtek⸗ 
„Admira“ ſiegte 3 1, nachdem fie bis zur Pane 
2:0 geführt hatte. Das Ehrentor für Polen 
ſchoß Willimowſki in der 20. Minute der zweit” 
ten Halbzeit. - ae 


D 


Aeoſchluß A 
des Warſchauer Reitfurniers 


\2 
Das Warſchauer Reitturnier fand am Montag 
feinen Abſchluß im Wettbewerb der Sieger m -i 
der Abſchiedskonkurrenz. In erſterem fiegte det 
rumäniſche Oberleutnant Tzopescu vor 
fende en Oberleutnant Gironiere. Den 
ſchiedswettbewerb gewann der franzöſiſche Ob 
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nnerstag, 11. Juni 1936 


TE 


ut Grund des S 1. Ziffer 63 und 89 und des 

des Gesetzes zur Behebung der Not von 
und Staat vom 24. Juni 1943 (GBI. S. 273) 
folgendes mit Geletzeskraft verordnet: 


Der Erwerb oder die Veräusserung ven 
Zloty lautenden Gieldsorten, Schecks ung 
seln gegen Auszahlung Polen jeder Art, 
ere ausländische Zahlungsmittel, Forderun- 
in anderer ausländischer Währung sowie 
. Gold und sonstige Edelmetalle sind ver- 


„ (1) Gegen Zlotyguthaben aus Danziger 
derkonten für Inlandszahlungen bei Devi- 
banken im "Gebiet der Republik Polen 
i“) dürfen andere ausländische Zahlungs- 
el, Forderungen in anderer ausländischer 
rung, verkehrsfreie Auszahlung Polen, so: 
Gold und sonstige Edelmetalle nur mit Ge- 
migung erworben oder veräussert werden. 


Wi 


101 Danziger Sonderkonten für Inlandszah- 
pisen („Hat“) im Sinne des Absatzes 1 sind 
Wtykonten von im Gebiet der Freien Stadt 
Aheig ansässigen natürlichen und inristischen 
Resonen hei Devisenbauken im Gebiete der 
ae ublik Polen, auf die Einzahlungen zu- 
sten der Kontoinhaber frei yon jeder Prü- 
us und ohne jede Genehmigung geleistet 
den dürfen und zu deren Lasten die Konto- 
aber Zahlungen im Wege unmittelbarer 
der wejsuns zugunsten in Polen ansässiger 
rlicher oder juristischer Personen sowie 
p raguggen auf andere Daki vornehmen 
n. 


3 Genehmisungspflichtig ist auch der Er- 
b ader die Veräusserung von auf Zloty 
den Kontogutkaben bei Geldinstituten im 
jer Freien Stadt Danzig gegen andere 
ländische Zahlungsmittel. Farderungen in 
üderer ausländischer Währung, verkehrsireie 
üs zahlung Pelen sowie gegen Gold und son- 
de Edelmetalle. 


i $4. 00 Die Versendung oder Ueberbringung 

an auf Zloty lautenden Geldsorten, Schecks 

nd Wechseln in das Ausland oder das Dan- 

Ser Freihafengebiet ist verboten. 

2) Auf Zloty lautende Geldsorten. Schecks 

nd Wechsel dürfen nicht in Postsendungen 
Hwelcber Art in das Ausland oder in das 
ger Freihafengebiet versandt werden. 


20 1 15 und 
n, Anweisungen, 
een gilt Mh 


N sie 


der Ermächtigung über- 
Erfordernisse zu er- 
Akzept). Eine solche 


d vermutet, ein 1. 1305 


e 7 B. ein 

ig ng wir 
1 Seel eee is 
1 vom 


Ab 
27. März 1936 — 


* 35 —). 
k For zen in ausländischer Währung 
Be N | N A anung sid arderungen, 


en der Gläubiger Anspruch auf Zahlung 
NM effektiver ausländischer Währung hat. 
) Gold im Sinne dieser Verordnung sind 
leser Kurs gesetzte Goldmünzen. Feingold 
legiertes Gold, reh oder als Halbiabrikat. 
delmetalle im Sina dieser Verordnung 
Iber, Platin und Platinmetalle in den im 
nit solchen Metallen üblichen Farmen. 
„ (1) Zuwiderhandlungen gegen die in den 
stehenden Vorschriften aufgestellten Gebote 
1 Verbote werden mit Gefängnis und mit 
dstrafe bis zu 100 000 Gulden oder mit einer 
Ser Strafen bestraft. Die gleiche Str je 
gt denjenigen. der vorsätzlich unrichtige 
er unvollständige Angaben tatsächlicher Art 
pacht "oder benutzt, um für sieh oder einen 
ade ren eine Genehmigung zu erschle chen, die 
4 dieser Verordnung erforderlich ist. 
y 10 w Versuch ist strafbar. 
ird die Zuwiderhandlung nur fahrlässig 
dae oder 4 ai e E stinde yor- 
\ nden, so tritt nur die Geldstrafe ein. In be- 
ese rs leichten Fällen kann von Strafe ab- 
Senen werden. 


y (9 An Stelle einer nicht einbringlichen Geld- 
a tritt eine Gefängnisstrafe nach Mass- 
0 der bestehenden Vorschriften. 
ans . (1) Neben der Strafe können die Werte, 
05 2 siak de straf Ber 3 bezieht, 
ersten der Freien Stadt Danzig eingezogen 
hh 1 auch wenn sie det, Täler hi rj nom 
u mer nicht gehören; das gleiche gilt von 
Werten, die durch die straibare Handlung 


Schluss der Verhandlungen mit Polen 


f die 
y Mnschlugs gekommen. Die 


en in 
egierungen nach zu genehmigen ist. 
Zweck ist der polnische Verhandlungs- 


Warschau gefahren. Die gegenseitige 
zeichnung wird voraussichtlich am 10, 6. 


über den Zahlungsverkehr 


„ Ministerialdirektor Rose. am 8. Juni‘ 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Der Danzig-nolnische Zahlungs- 
P verkehr in Złoty 


Neue Formung der Danziger Verordnung 


gewonnen sind. Ist die Einbeziehung eines 
soichen Wertes nicht ausführbar, so kann auf 
Einziehung eines entsprechenden Geldbetrages 
erkannt werden: das Gericht kann dies aucu 
nachträglich durch Beschluss aussprechen. 

(2) Ist der Beschuldigte abwesend oder kann 
keine bestimmte Person verfolgt oder verur- 
teilt werden. so kann auf Antrag der Staats- 
anwaltschaft die Einziehung selbständig durch 
Beschluss des Gerichts ausgesprochen werden. 
Gegen den Beschluss findet die sofortige Be- 
sehwerde statt- 

8. Zur Äburteilung von Zuwiderhandlungen 
gegen diese Verordnung findet das Schnellver- 
fahren nach S 212 der Straiprozessordnumg 
(Verordnung zur Beschleunigung der Aburtei- 
lung von Straftaten vom 19, Dezember 1933 — 
GBI. S. 360 —) auch dann statt. wenn der Be- 
Sehuldigte sich weder freiwillig stellt. noch in- 
folge einer vorläufigen Festnahme dem Gericht 
vorgeführt wird. N i 

§ 9. (1) Für die Verfolgung der nach dieser 
Verordnung strafbaren Handlungen ist auch 
die Ueber wachungsstelle für den Zahlungsver- 
kehr mit dem Auslande (S 1 der Verordnung 
mit dem Auslande 


vom 17, Juni 1935 — GBi. S. 845 —) zuständig. 


nenn — 8 


(2) Wenn der Beschuldigte eine Zuwider- 
handlung gegen diese Verordnung vorbehaltlos 
einräumt, kann er sich vor der Ueberwachungs- 
stelle der in einer Niederschrift festzusetzenden 
Strafe 175 der Einziehung unter Verzicht auf 
eine gerichtliche Entscheidung sofort unter- 
werien. Die Unterwerfung steht einer rechts- 
kräftigen Verurteilung gleich. 

(3) Bei Zuwiderhandlungen gegen $ 4 Abs. 1 
ist auch das Landeszollamt einschliesslich 
seiner nachgeordneten Dienststellen zur Auf- 
nahme der Niederschrift über die Unterwerfung 
befugt. Die Genehmigung der Unterwerfung 
steht in diesem Fall dem Leiter des Landes- 
zellamtes zu, der diese Befugnis an die ihm 
unterstellten Dienststellen übertragen kann. 

(4) Die Vorschriften der Sd 429 und 440 des 
Steuergrundgesetzes vom 22. Juni 1931 (GBl. 
S. 407) in der zur Zeit geltenden Fassung fin- 
den sinngemässe Anwendung. 

§ 10. Die Beschränkungen und Verbote die- 
ser Verordnung gelten nicht für die Bank von 
Danzig. 

$ 11. Die Verordnung tritt mit Wirkung vom 
3. Juni 1936 — hinsichtlich der durch die Ver- 
ordnung vom 6. Juni 1936 erlassenen Bestim- 
mungen am 8. Juni 1936 — in Kraft. 

Der Senat wird ermächtigt, die zur Durch- 
führung erforderlichen Verordnungen und Ver- 
waltungsvorschriiten zu erlassen. Er kann, $0- 
weit er es zur Erreichung des#Zweckes dieser 
Vererdnung für erforderlich hält, allgemeine 
Vorschriften ergänzenden und abändernden In- 
halts treffen. 


5 Börsen us Märkte 


Posener Effekten-⸗Börse 

vom 10. Juni 

% Staatl. Kouvert.-Anleihe . - T 

Prämien-Dellar-Anleibe (S. UD — 
% Obligationen der Stadt Posen 


5 
4 
8 
VCC 
8% Obligationen der Stadt Posen 
5% 


5% 


T 
Pfandbriefe der Westpol nisch. 
Kredit-Ges. Posen | 4 
Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-z ) R 
44% umgestempelte Zlotypiandbrieie 
der Pas. Landschaft in God. 
44% Zioty-Piandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie L 
4% Konveri.-Piandbrieſe der 
Landschaft Ei . 
Bank a (ex. Divid.) « 


uK Fol ee 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 20) 
Tendenz: fest. 


Pos. 


Warschauer Börse 
Warschau, 9. Juni 


rkt: Die Stumm! ng in den Staats: 


ten 
u in den Privat- 


.papieren war veränderlie 
papieren fester. 
Es notierten: 3proz Prämien-Invest-Anleihe 
I En 68.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
1. Ein. Serie 81, 3proz. erämien-Inyest Anleihe 
H. Em. 69.50. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 50.50-50.75, 5proz. Staatl. Konv,-Anl- 
1924 52.75, 6proz. Dellar-Aıl. 1919120 77— 76.75, 
Teroz. Stahilisierungs-Anl. 1927 57.25—51.75, 
Zproz. L. Z. der staail. Bank Rolny 83.25, 
192. E. 5 der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
„. der Bank Gosp. Kral. II.—VII. Em. 83.25, 
22 k Z. RE Bank Gosp. Kahk 16 94, 
roz. Kommunal-Obligatienen der Ban BSP: 
Kiai II.— II. Em. 83.25. ange Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp, Krai. I, Em. 94, 
5%proz. L. Z. der Bank Gosp. Krai. I. Em. 81, 
54 proz. L. Z. der Bank Gesp. Krai II. bis 
VII. Em. 81, 5½ proz. Kommunal Obligationen 
der Bank Gosp. Kral. I. Em. 81. 5% proz. Kom- 
mtnal-Obligationen der Bank Gesp: Krai Il. 
bis III. und III. N. Em. 81. Sproz. L. Z. Low. 
Kredyt. Przem. Poalsk. 95. 4%apraz: L. Z. Taw: 
Kred. Ziem. der Skadi Warschau Serie V 45.25 
bis 45.63, 4%proz. L. Z, Taw. Kred. der Stadt 
Warschau 53.63—53.75. Sproz. Pfandbriefe der 
Stadt Warschau 55.25—53.13, 5proz. E. Z. Tow- 
Kred. der Stadt Warschau 1933 54.25 54.50. 
4%Aproz. Gold-L. Z. Serie L Pozn. Ziem. Kred. 


4141.50, 4% proz. Piandbriefe der Stadt Lodz 
48.25. P 

Aktien; Tendenz: uneinheitlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 100, 
Cukru 29.75— 29-50. Wegiel 
bis 19.75-18.50, 


Starachowice 


Warsz. Tow. Fabr. 
15.50, Lilpop 13.50 
Modrzeiöw 6.30. Ostrowiec 34, 
36.25, Haberbusch 44.50. 
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sterdam . e 358.58 360.02] 358.58] 360.02 
Serie . s 21892 2139 212.4 2195 
rüssel » ee 89.77) 8013 90. 
openhagen « » » [118.681 119.2: 118,79 
London... 2 26.22 26.5 
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Montreal l 8 - — — 
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| Gramm Feingold = 5.9244 zł 
Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Dapzig 


Danzig. 9. Juni. In Danziger Gulden Wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: London 
Pfund Sterling 26:57--20.67, Berlin 100 RM 
verkehrsirei) 955 —213.87, Paris 100 Fran- 
en 34.93-95.07, Zürich 100 775 ken 171.51 
bis 172.19, Brüssel 100 Belga 


| 
| 


89.12-90.08, | 


Amsterdam 100. Gulden 358.48— 359.92, Stock- 
holm 100 Kronen 137.00 137.54. Kapenhagen 
100 Kronen 118.60-—119.06, Osle 100 Krenen 
133.50--134.02, New York 1 Dollar 5.3045 bis 
5.3255. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 10. Juni. 
Tendenz: Weiter fest. Die Kurssteigerungen 
setzten sich auch an der heutigen Börse fort. 
Schr fest lagen Reichsbankanteile, die mit 
einem Gewinn von 24% erstmals die 200% - 
Grenze überschritten. In gleichem Ausmass 
Lebessert waren Deutsche Atlanten. Deutscher 
Eisenhandel zogen um 1%, Mannesmann um 1%, 
Siemens, Daimler und Erdöl um je 1, Farben 
um 29% 
ten Altbesitz die Ziehungseinbusse mit einer 
erneuten Steigerung um 40 Pig auf 113.40 wei- 


ter ausgleichen. Blaukotagesgeld erforderte 
2% . 
Ablösungsschuld: 118.4. 
Märkt 
Getreide. Bromberg, 9. Juni. Amtliche 


Jaa ee der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 307 t zu 15.50 bis 13:86 zl. 
Richtpreise; Roggen 15.40— 15.60. Standard- 
weizen 21.75--22.25, 


Einheitsgerste 15.75—16, 
Sammelgerste 15.25— 15.50. Hafer 15, bis 15.75. 
Roggenkleie 11.50 bis 12, Weizenkleie grob 12 
bis 12.50, Weizenkleie mittel 11.5012. Wei- 
zenkleie fein 1312.50. Gersteukleie 1213. 
Wintertaps 39—41. Winterrübsen 36-38, Senf 
32 34, Leinsamen 42—44. Peluschken 2426. 
Felderbsen 20—22. Viktoriaerbsen 23—25. Fol- 
gererbsen 19—21. Blaulupinen 10.5011. Gelb- 
ſupinen 12.5013. Serradella 24—26, Wicken 
26—27, Fabrikkartoſſeln für kg-% 15 ar, Kar- 
W lockeu 15.25 bis 16. Troekenschnitzel 9 
bis 9.50, blauer Mohn 59--62, Leinkuchen 19 
bis 19.50, Lapskuchen 14.75 15.25. Sonnen- 
bivmenkuchen 17.25—18.25. Kokoskuchen 14.50 
pis 15.50, Seiaschret 2122. Stimmung: ruhig. 
Der Gesamtumsatz beträgt 1847 t. 


Getreide. Warschau, 9, Juni, Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 bg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 sl 24—24.50, 
Sammelweizen 142 gl 23.50—24. Standard- 
raggen J 700 gl 15—15.50. Standardrosgen II 
687 gl 14.75 bis 15, Standardhafer 1 497 gl 
15.75.—16.25. Standardhafer II 460 gl 15.25 bis 
5355 Byauserste 15.75--16, Felderbsen 17.50 bis 
850. Viktoriaerhsen 2729, Wicken 21—22, 
Jluschken 21—22, Serradella doppelt gereinigt 
—30, Blaulupinen 10--10.50, Gelblupinen 
12.50—13, Rotklee roh 105—120, Rotklee ge- 
reinigt 97% 135—145, Weissklee roh 60—70, 
Weissklee gereinigt 97% 80—100. Winterraps 
41.50-42.50, Winterrübsen 40.50 — 41.50. Som- 
merraps 40.50-41.50. Sommerrübsen 41 bis 42. 
Leinsamen 90% 3636.50, blauer Mohn 59-61, 
Weizenmehl 65% 31—32. Rosrenauszugsipehl 
30% 23—24, Schrotmehl 95% 18.50—19, Wei- 
zenkleie grob 12.13.50, Weizenkleie fein und 
mittel 11—11.50, Roggenkleie 10.50--11, Speise- 
kartoffeln 3.25—3.75, Leinkuchen 117.50, 
Nanskuchen 14--14.50. Soiaschret 45% 22.50 
bis 23. Gesamtumsatz 2104 t, davon Roggen 
791 t. Stimmung: ruhig, 


Vieh. Warschau, 9. Juni, Amtliche No- 
parungen der Vie Breit ie kg Lebendgewicht 
oko arkt. Hammel: gut gemästet a) flei- 
schig —, Rinder: gut gemästet a) fleischig 75 
an : mittel gemästet 


andere —. 
7080, b) andere 6-0: 


54—58; W mästet a) fleischig 52.53, 
Nes fen e 


en: gut gemästet D, fleischig 


a) eischig 52, b) andere 50. 


auf 174% an. Am Rentenmarkt konn- 


Ar. 138 


Getreide. Posen. 10. Juni, Amtliche No 
tierungen für 190 kg in zł frei Statlon Poznań. 


R:chtpreise: 


11.3 12.00 


Blaulupinen. - 
| Bis 13.75 14.25 


Gelblupinen . 
Serradcha 


nn & 


4 
Blauer Mohn h 
Rotklee roh ` s 
Rotklee (95-97%) 
Weissklee - . . 
Schw.:denklee - - 
Gelbkloe. entschält 
Wundtzle 2 


Roggen r 15.00—15.25 
Weizen „ 22.5022. 75 
Braug erste 9 
Mahigerste 700725 għ . . . 16.901625 
670680 g . . . 15.75—16.00 
Hale; Sn nn 15.75 16.00 
Staadardhafer . . . . . 15.85—15.50 
Roggey-Auszugsmehl (65%) . . 21.00-21.50 
Weizenmehl (65%) - . 32.1833 25 
Roggenkleie . 10.75 —11.25 
Weize.ıkleie (grob) 5 „ 10.25—11.2 
Weizenkleie (mite) «a „975-1050 
erstenklei . 11.50—12.75 
Winterraoas 4 5 8 
Leinsamen > 44.00-16.00 
Senf Pr i « 32.00-34.00 
Sonmerwirse - + 5 25.00—27.00 
Pelusahh an ep 75 25.50— 27.50 
Viktor'a erbsen $ 21.00— 23.00 
Folgererbsen . A 20.90—32.00 
L 
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* 
Leinkuchen Ris 17.05 1150 
Rapskuchen 4 14.2 — 450 
Sonnendlumenkuchen n 16.75—17.25 
Soias eit — 
Weizenstroh. lose A 1.65 —1.90 
Weizeustroh, gepresst 2.15 —2. 40 
oggenstroh lese í 1.75 . C0 
ozganstrah, gepresst,, 2.502. T5 
laterstroh. loses 2.00— 2.25 
aferst“oh, gepresst. «e « 2.50—2.15 
Cierstenstroh, lose 1.65—1.90 
Gerstenstroh. gepresst. » 2.15—2.4 
fou 108 nu een 15—5.63 
eu, gepresst « s e a q 5.65—6.15 
Netzeheu. Tose. > e es pjat 
Netsehe gepresst . 157.65 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 2033 t, davon Roggen 549 t, 
Weizen 526 t, Gerste 85 t. Hafer 291 t. 


Rogi en 
del. Gerste mittel It. Muster 16.6017. Gerste 
11415 Pid. 16.30, Fuliergerste KOT Pia 2 


Gerste 7, Hülsenfrüchte 10, Kleie und Oel 
kuchen 44, 


Posener Viehmarkt 
vom 9. Juni 


(Wiederholt T i 
iederholt aus Per Pa der gestrigen, 


Es waren auigetrieben: 462 Rinder, 1350 
Schweine, 735 Kälber, 181 Schafe; zusammen 


2728 Stück. 
Rinders 


Ochsen; 
a) vollfleischige. ausgemästete, nicht 61565 


54—60 
48—52 
44-46 
6066 
54—58 
46—52 
4241 

70 
1 56-82 
4 


18—24 
g 84768 

54 
te: 
ud 
44-46 
3042 
16—84 
68—74 
er 
50—58 


volileischige, ausgemästele . 
fastbullen . s «on a ® 
ch gut genährte, ältere « e g. 
005 mässig genährte „ 
a) ae ge, auszemästote 
z A b- 0 
9 gel n 
a lfleischt emästete 
a 
95 N N 2 „ „ 


[1 

c) gut enäh arg 

d) 5 9 2 „ e 
K a 

a) gut genäbrtes . e eq.: ? 

* 11 

n 
genährt 


-$ . * 
O.: segat 
17 


a 
3 
® 
— 
$ 


c) gut 
d) mässig genährte s 
Schaie; 
a) 4 5 5 ausgemästete Läm- 
mer g nel 
ra 41 1 0 . ... 
c) gut genährt 
Schweine: 
nn 
1145 . n e ie 106 
e) yolifl ‚on 80 bis 100 kg 
Vebendeer n ee 
d} fleisc ize Schweine von 
als 80 kg. 7 f 88—94 
o) Sango da späte Khad „ +. Wet 
P Fettschweine über 180 EK — ` 
Marktverlauf: al; Speckschweine über 
l de ne a E aa S 


eses 
— -s-s 


5056 
46 


Verantm Würtſchaft: En enit; 
erantwortlich für Politi Ar 1218 nit; 


A2 J uE E 
den Fer m tti 1 Enden BELER 
op MR nd Verlag:; Concordia, * 
Drutarnia 4 Wodan n Baznds. Ale la 


> Pofener Tageblatt = 


Unser billiger Vorferienverkauf 


— . bis Ende dieses Monats) — —— 


ermöglicht ausnahmsweise einen billigen Einkauf von unentbehrlichen 
Artikeln für die Erholungszeit, 


Im Weisswarengeschäft ul. Nowa 3 
erteilen wir auf alle Kleider, Mäntel-, Kostüme- und Komplet's- 
Stoffe usw. trotz den bekannt billigen Preisen noch 


10% Rabatt 
Im Koniektionshaus Stary Rynek98/100 


erteilen wir auf sämtliche Konfektion wie: Damen-, Herren-, und 
Kindermäntel, Kostüme, Kompletts, Herren und Knabenanzüge, 
Damen, Herrenartikel usw. 


20% Rabatt 


R. i C. KACZMAREK. Poznań 


"NN NT 
LINIE 


AOON" 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


Il 


Internationales 


=) 
=i 


Reit-Turnier 
Rennplatz Zoppot 
Sonnabend, Sonntag, d 13./1%. Juni, 15 Uhr 

Als Schauvorführung: 


sensationelle Straussenrennen 
im Sulky und unter dem Reiter. 
Danziger Reiterverein. 


JUNI 


Wir drucken: 


Familien-, Geschäfts- und 

Werbedrucksachen jeder 

Art, Werke, Broschüren, 
Dissertationen 


2 


Gelegenheitskauf! 


Mercedes Benz, 6 Zylinder, Torpedo, 


Cheorolet Roadster, 6 Zylinder, 

Chevrolet Lastwagen, 1% T nne, H 0 N H 1) RD | A 
Ford Limousine, 4 Zylinder, 

Praga Piccolo, 4 Zylinder, Sp. Ake. 


Dodge Limousine, 5 sitzig, 
Austro-Daimler, Type ADR, Limousine. 
Sämtliche Wagen fahrbereit. 
Stanislaw Sierszynski 
Reprenzentacja Samochodöw Auto-Union 
Poznań, pl. Wolności 11, Tel. 1341. 
—— 
ee A ETEA eee eee eee eee 


== POZNAN == 
Al. Marsz. Piłsudskiego 25 
Tel. 6105 — 6275 


MEN 


INN 


U = 


Il 


Aberſcheiſtowort (fett 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort — 10 
Stellengeſuche pro Wort- —— 8 
Offertengebühr für chiſprierte Anzeigen so 


” 


” 


Be N Bruno Sass A i » 
N |_Verkäufe | Snmenbandinläen Goldschmiedemeister N Geldmarkt 7 
vermittelt ber Rieinangeigew itm Romana Sperr⸗ loty 
teil im Poj Tageblati! Co e AA Szyman- p 
lohnt, Meinanzeigen zu Isjen! Aktenmappen EN skiego 1 zu kaufen geſucht, gegen 
ſämtl. Ledergalanterie Ho fr. 1 T. Veitsch, f ander 
Packungen, billiaſt (früher Wienerſtraße) 1491 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Dichtungen Baum art is Petriplag. a. d. Geſchſt Ztg 
’ BWroctamila 31. M i 
Schmierpreſſen, . : T rauringe NJ 
Stanjjerbudhien, [, imroing nh inm | Danie 
Gummiringe, eDerhandichuhe Eigene Bertat Annahme Kurort Powid 
ge P 3 
Putzwolle Strümpfe von Uhr Reparaturen. Ideales Klima, a. groß. 
tzwo Billigſte Preiſe. See le umgeben 
candwirtſchaftliche Schals Wäldern. Beſondert 
von Wäldern. Beſonders 
ünſtig für Geneſende 
eee S. Kaczmarek Kaufgesuche . Erbolungsbebiehtige. 
jag eiee 27 Grudnia 10. N 2 | Eritflaflige Küche, Gegel- 


ſport, Motorboote, Enten 
jagd, Angelſport, Tennis⸗ 


Abgenutzte und gebrauchte 


„ „ Bauholz, f UAuutobereiſung |ping, Nesball. Strand, 
er 5 kauft ſtändig Konzert, en i 
en und Fußboden — Auto-Ma n, Dr. Romanowfki prat- 
aud Tiichlerware und Daunendecken! . jakoba Wujka 9| tiert am Bage. 
Erlenſchnittmaterial bi- Tel. 75:15. i 
rekt vom Sägewerk gibt Sommergäſte 
i ion“ inden Aufnahme im 
Genoſſenſchaftsbank „Occasion fin e 
owy Tomysl Kaufe goldene, filberne Serunge sn 505 
Abtg. Sägewerk. Hchmuoſachen. Beftede, Offert. unt. 1492 an die 
* Meje Mareinkowfkiego 23 Geſchſt. diefer Zeitun ; 
an. : 9. 
Schirme . zl, Seiden⸗ — Ale a 
| en 24.— 2l, Watte- i 
| 5e 0 Grundstücke CI Stellengesuche 
Beitfedern, Gänſe von D 
3.— . Enten 1.50 2, Zinshaus Verheirateter 
Kiſſen 5.50 z}, Oberbetten in Poznan od. Bydgoszcz Beamter 


8.— 2], Unterbetten 22.50: | fuhe zu kaufen gegen 


ER RE J 185 
freie Reichsmark, zahlbar der ſelbſtändiges Arbei 


„Emkap“ in Deutſchland. Off. unt. e e A 
M. Mielcaret, 1490 a. d. Geſchſt. d. Ztg. oder fpäter Stellung. 
Taschen-Kofter Poznan Gute Zeugniſſe u. Refe⸗ 


kaufen Siebillig 
nur bei 


ul. Wrocawita 30 
Größte Bettſedern⸗ 


renzen vorhanden. Jetzige 
Stellung aufgegeben we⸗ 
gen Agrarreform. 


Ter 
N Unterriehi | 2 


K. Zeidler, Poznań, —.—.— . Stenographie⸗ Nudolf Köhler 
ulica Nowa 1. und Schreibmaſchinenkurſe. Góra, p. Góra, 
EC Kantata 1. vow Jarocin. 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche 
Teppiche 
Läufer 


kauft man am billigsten bei 


. Magere 


Poznań 
Pocztowa 31 


Bydgoszez 
Gdanska 12 


pn daa 


Lederwaren, 


Damen - Handtaschen 
Schirme 
billigste Preise 
Antoni Jaeschke, 
Wyroby Skörzane, 
Poznan. 


Al. Marsz Pitsudskiego 3 
gegenüber Hote! Britania 


Für mäßigen Preis 
beſorge bei polniſchen 
Behörden binnen kurzer 
Zeit für deutſche Staats- 
angehörige, die in Polen 
reboren find, 

Urkunden 
welde die 
ariſche 
Abſtammung 
der Antraggeber 
weiſen. 


nach⸗ 
Offerten an: 


„Biuro piſania podań” 
Bydgoſzcz, ul. Foha 24. 


Für die Reise: 


Gummireisekissenv. 3.95 an 
Badehauben von 2,00 a 
Gummisehwämme v. 0.75 an 
Gummispielbälle v. 3.45 an 
Badetiere.. von 0.95 an 
Badegummischuhe v.3.45 an 
Badebastsehuhe-. 1.00 2 
Bau de Cologne Fi. 0.95 gr an 
ferner empfehle 
Reisenecessaires. Seilendosen 
Waschläppehen. Nagelbürsten. 


Drogeria Warszawska 


In.:R Wojtkiewicz 
Poznaj ul. 27 ‘ärudnia 11 


Nleine Anzeigen 


Witwe 
alleinſtehend, ſucht Stel⸗ 
lung zur Führung des 
Haushalts. Übernehme 
ſämtl. Arbeit bei kleinen 
Anſprüchen. Off. unter 
1493 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Tüchtiger, energiſcher, 
edangl,. landwirtſchaftlicher 


Beamter 
ſucht ſofort oder ſpater bei 
beſcheid. Anſprüchen Stel⸗ 
lung 7 Jahre Praxis. 
Yeide Sprachen in Wort 
und Schrift. Gute Zeugniſſe 
und Referenzen zur Seite. 
Offerten erbitte unter 1484 
al die Geſchſt d. Zeitung. 
— ——— ßY— — 


Junger Mann 


24 J. alt, engl., erfahren 
in allen landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeiten, ſucht 
Stellung auf größerer 
Landwirtſchaft von fo- 
fort oder 1. Juli 1936. 
Ernſt Grade 
Jaſionna, p. Wronki, 
pow. Sza motuiy. 


Bäckerei 
Verkäuferin, ehrlich, von 
gutem Ausſehen, ſucht 
Stellung ab 1. Juli. Off. 
unter 1489 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 

— — — — 

Suche für meinen aus⸗ 
gelernten 

Bäckergeſellen 

den ich beſtens empfehlen 
kann, Volontärſtellung, 
zwecks Erlernung der 
Konditorei. 

Bäckerei Mattulke, 

Swarzedz. 


Hier ist der Zeweis, welche Gewinne in der 35. Lotterie 
in der <ollektur JULJAN LANGER fielen: 3 


zł 100.000 auf die Nr. 96798 
4::28000: 5% 7... 188871 
2 10000 a y 51058 
21 10.000 „ „ „ 86594 
21 10.000 „ „ „ 189438 


in der 34 Lotterie zł} 100.000 auf die Nr. 145 364 
in der 33 Lotterie 7} 1.000.000 auf die Nr. 163 490. 


< aru ist es an der eit, ein LOS zur I. Kl. der 36. Lotterie 
zu kaufen in der glücklichen 


Kollektur 


Jum Langer 


Warszawa, Marszalkowska 121 
Poznan, Sew. Mielżyńskiego 21 
Haupttreffer: 1 Million 21. 


Ankauf — Verkauf 


von Romanen, Lehrbüchern, 
Kunſtwerken der Literatur 
ſowie 
größeren 
Bibliotheken 
jeglicher Art. 
«Księgarnia — Antykwarjat 
Wypożyczalnia 
Poznan, Pierackiego 20. 
1 5 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung 


K. Weigert, Poznan I. 
Plae Sapiezy ski 2 — 


Werben 


neuestes Modell, Mit Oelbadgetriebe 


wieder lieferbar 


Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 12. 


Chiffeebriefe werden 


7 II Achtung! |7 $. 
Kino i 
Ki Uene Stellen 21 | eht ihre DIR nicht zuverlässig? j 
auslehrerin So kommen oiazdð | 
1 Schuljahr für Sie bitte im Kino Gwi nl 
zwei Mädchen von 8 bis eee Al Marcinkowskieg E 
11 Jahren geſucht An⸗ k Unser | 
gebote mit Bild an zu mir und Z) 6 
Frau v. Parpart ä Sie sind Sonnenschein k 
Zamarte, p. Ogorzeliny, :ndlichzufrieden gestellt mit 1 
pow. Chojnice. Ben 
Albert Stephan Shirley T 
Schmiedelehrling Poznan, 4 
. ſteellt ein Pötwiejska 10, I. Treppe | gr 5 
men Samas Halbdoristrasse am Petriplatz) | € [Tiermarkt | 1 
warzeds/ Poznan. mm, Gold- und Silerwaren N — 
» N Trauringe sehr preiswert und res) Ia ei 
N Tersehledenes Rat und Hilfe bei Geburt b —_ W 
Adarelli und in allen Fällen. . Ki Offen 
7 Gen 
bekannte Wahrſagerin Hebamme unter 1488 a. d. Geh 
ſagt die Zukunft aus Kowalewſka dieſer Zeitung. 
Brah minen — Karten — owa 14 j 
Ziffern — Hand. 
Poznan, Podgorna 13, Wanzenausgaſung 
Wohnung 10 Front Einzige wirkſame Me- 
Ucbernehme Sa n Mae Möbliertes 
e aiei Amicus, Poznan Zimmer 


W. 4 


x s — 
Handel u. Gewerbe Te! Lazarſti 4, 


ſtundenweiſe — im Ganzen. 
Erledige Steuerſachen, 
Eingaben uſw. 
Prompt — Billig: 
Landwirtſchaſtliche 
Buchhaltun 
berechne ich mit 210.15 
per Morgen. 
Referenzen auf Wunſch. 
WI. Muszyński 


Offert. unt. 1477 
Glehn. biefer Zei 


Stadt) mit 


i 7 2 um 16. Juni. 
Posnai, ul. Mostowa 5a. Kinderwagen = her 0 
ähe u beſter Ausführung. 


Reklam y» 
M. Pogorzelski |Rynek 11. 


Poznan. Wodna 7. 


NIE 


schnell, 7 — u billig 


Stochla 
Al. Marſz. Pilſudſkiego 4 


Installationsarbeiten 


Solide Preise 
Telefon 3594 


ist wirtschaftlioß | 
Notwendigkeit | 


Original 


Gras-.. Getreidemäher 


„Deering“ 


Landuirtschaftl, Zentralgenostenschalt 


Eine Anzeige höchſtens 30 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. || 


übernommen and nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolg ! 


im Zentrum der d 
ab 1. Juli zu ver 


tuns. hi 


Kato 
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